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Samstag » den 11 . September 1926
3 . Jahrgang

k'~ In der Freitagssitzung des Völkerbundes ersolgte die feicr-
etusnahme Deutschlands.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst «ritteilt , hat der
tz,̂ ische Staat an ein amerikanisches Bankenkonsortmm eine

Prozent verzinsliche 25 Jahre laufende Anleihe fm Ge-
iii, Mirage von 20 Millionen Dollar begeben. Der Erlös wird
*L, e. Ausgestaltung des staatlichen Besitzes an Hazen und

N-tätswerlen Verwendung finden.

^i^ Der Vorstand der Deutschen Demokratischen Partei hat an
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Sie

!!̂ :'"»zler Dr . Marx ein Schreiben gerichtet. »' welchem der
Kanzler und die Reichsrcgicruiig zu dem einstimmigen Bc-

?er Völkerbniidsversammlung über den Eintritt Dcut,ch-
>n den Völkerbund beglückwünscht wird.

I,»" Durch Beschluß des Staatsgerichtshoss zum Schutze der
,-"bl>k wurde die Beschwerde des „Stahlhelm "-Bcrlags gcgeil, 7'n wurde die Beschwerde des „wraylycim

Oberpräsidenten der Provinz Sachsen ausgesprochen.
Fer Zeitschrift als unbegründet zuriickgewiesen und oie,e

Reibung gleichzeitig für endgültig erklärt.

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

pit Ahs bekannte Volkswort „Was lange währt , wird gut" ,
mm wieder einmal bewähren . Seit Jahr und Tag
die Aufnahme des Deutschen Reiches m den Volker-

ltz ^ rhantzclt und alle möglichen und unmöglichen Intrigen
‘ Schikanen sind anaewcndet worden , um uns ein Bein zun kV. . J. ° er* r . mir»JPh V ‘vviUVU IWUU UllMVivn >vv . ~ ~- - r -V **v n . *-

Jetzt ist es nun endlich so weit . Briand und Iran!
"Nd Chamberlain und England haben sich Muhe ge-
'D -utschland in den Genfer Friedensh -.ifeu hinein zu

aber - auf dem Konto von Polen , Tschechien, Bra-
ein wahres Sündenregister , das sich hoffentlich zum

KP ? «
fcgjtyt ein JUUlllt» ounwuugin»., l"V / u
VC» Nicht auch noch auf Spanien erstrecken wird . Daß wir
>iic' Bund hineinkommen , sehen wir !<l nun , und letzt handelthsi1̂ Hur Vtrtrf, s rtv,.m vt»?p pS  uns im Rund eraefien wlrd , UNOs ffi i)incuuummtu , ' y - c
«de.Nur noch darum, wie es uns im Bund ergehen wird,

l£ dort den Nutzen finden , den wir erhoffen.
td ^ e letzten Ereignisse in Genf haben sich, nachdem die
y .; Auseinandersetzungen in der Unterkonti«Jor+uiTitrin der RatsüMlkn̂ usschusseŝ für ^die' Verteilung ^
M./ ziemlich ruhig abgespielt. Diese
d>.MNchl,ligt und Deutschland mitgeteilt
y .i ‘ damit erhalten bat . daß ihm

Ünterkömmission des
der Ratssitze vorüber

Diese Beschlüsse sind vom
worden , das die Ge-

damit erhalten hat , daß ihm allein ein ständiger
zuaesprochen tvird . während außerdem drei nicht-

WS * » * . • « teÄW .Ä & f:

jm. —v Führung der Delegation
N-fdr Dr . Strcsemann übernommen , war.- , - : ~ v
M Dr . Marx ln Berlin geblieben ist, da auch d,e leitenden

von Frankreich (Poincarch und von England
dfS-N) ihre Hauptstädte tlicht verlassen haben. Bersch e-

luir^ es nicht für unmöglich gehalten , baft tu zwölfter
ein Protest flenen bio bcitifrf )̂ llu | UOl)Ulß ClfolflClt

, ' "der wahrscheinlich ist cs gerade nicht-
-wen wenig angcnehrnen Eindruck c§. Ofmacht. daßSf̂ rracr ws *mk *±s

^dk»l? !chluss einer polmsch-rumanischeu
cvjtet hjurfvc, die sich floßert einen beutfÄ^ ü[ftfrf)lU KllQU||geaen einen deiltsch-rUssiskhüN.̂ Ngllss

Der zn Ostern zw.scheii Deuischiand

»s?SS*"'

»b-r
A

.»f z>« t wurde , die sn
1 | E|>richten soll.
HMnde Neutralität für den Fall vor, daß e„.er derStaaten von einer anderen Macht angegriffen , wird,
«Si» °.v»

ernten vott enter entoerett oT-fflrtV;
M w"einem Kriege gegen Pvlen ist gar kmte Redc. Anß
SU  Deutschland ans militärische Mogl.chke.ten nicht"

vorbereitet , da es ja nur 100 000 Mann Reichswehrnot '. ' u uuroereuci , uu |u nur - / ;
->e schweren Geschütze und Kriegsflugzeugc halten darz.
ldjstz Egründnng des polnisch-rumänischen Berlrages Mit J
ragten Deutschlands ist also e.ne Beschuid.aung . d.e
b ^hcht gehört . Der Völkerbund und alle MitgliederK ^ t gehört . Der Völkerbund -tnd alle M 'tgt,eoer oes
^ "°dertrages sollten den Regierungen>« Warschau undir»k-. ir'tnru wn

i>en Standpunkt gründlich Ikitrruxcycvt.
Erörterungen über eine Nevtsivlt di '-'

cifn u 0n  hör seit längerer
Ät », ."vtagt worden , dag eg

Rede
Dawes-Bcr-

war , sind cinst-

^x ipeinbarnna wegen einer Herabsetzung der Sollderz>
für 1926/27 von 000 Millionen aus äoo Millionen

tz°»'"°rden. Diese 300 Millionen si«d d«»» allerdings
entrichten. ' Der Finanzminister hat
- idustrictago in Dresden auch e,N-

. .. , . , .age geäußert , für die er Mar mcht
liier/ für später gute Hoffnungen hat . Lebhaft " ter-
^L ; liben die Verhandlungen über ein Zusammcnw , ken

w,? den deutschen Unternehmern und ^ EÄ .s
l' ch indessen schon herausgestellt , daß zwischen 1

k»d. »rhcblichc Meinungsverschiedenheiten zu . überwinde
^ >ß diese Anregungen zunächst froniwe Wunsche l t

Eisenbahdräuber von Leiferde si" d/ntdcckt tNid. W
"l tthW ,e  Einzelheiten st-1' e- ein trauriges Kapitel von

der GcmÜtsrobh - - >- sierer Zeit dar.

Tenlschland im DölkerdMä.
Stürmische Begrüßung bet der Aufnahme.

Die historische, denkwürdige Sitzung , in der Deutschland
in den Völkerbund ausgenommen wurde , hat am Frc :.ag um
,/.lL Uhr begonnen . Der Vorsitzende des Prufungeausstiinsiev
teilte mit , daß die Vollmachten der .deutschen Delegauon "
Ordnung sind. Daraus begrüßte Nintsch'tsch >n lur êr - .i-
w ache die deutsche Delegation . Um 10.39 Uhr bittet 7 die
deutsche Delegation ihre Plätze einzunehmeu . Unter,t »m# W
Beifall betritt daraus 10.42 Uhr Reichsauß -uminister Dr.
Stresemann die Tribüne und beginnt seine, oster schon beim
deutschen Text durch lebhaften Beifall unterbrochene Unspra )u

mßenmmisier M . Stresemann
' der deutschen Delegation , Außenminister Tr.

getonte in seiner mit großem octfnU a

»ISlftÄ ’ä  S . Ä S » s «& ® »
in «ngetrübt « F « »nd,q - il Ji - »“ ä“ “ ," 4"“
Teil im letzten Weltkrieg gegen Deutschland^ « bundet war

der Völkerbund berufen fern kann , d-m polMschen En .^ ck^

Mn LL « L äk 'LL " / .. LchH i f

wertÄllster für den Staat unentbehrlicher geistiger und tv.rt-

^̂ ^ W ^ eAebe? die Bildung von neuen und das Hinsink-»
voll alten Formen der Wirtschaft . Wir sehen w,e d,e W -r -
schaft die alten Grenzen der Länder sprengt und neue Formen
nt nationaler Zusammenarbeit erstrebt ^ »

»SS 'S -SEkHs
G- ietze des irawt .- nemn " Aufaabc . Wollen
teilen . Ihn wieder )C4JtC j ftI ,^ e Entwicklung , dann

JESisbÄÄ
W' - >,ch° » d- ° SS « « ;« " * „„ in bon

Pakt von Locarno

führte . Davon zeugen ,n? MüMverUägtö ^ D̂ie deutsche
staatcn abgeschlossenen deuilchUl ^ itik inii aller Entschieden

gebnng beteilige,ßt 'N 'Völkern ' sind
Festigung einer FciedensordmMgJ
fmm  die Bestrebungen, d,e sich«»f

die Abrüstung

richtcir. Di . ^ ..
trag von Versailles
rüstung in praliiiwer ^ Hvontive K.»,. _
Beweis zn erbringen , daß eine sta Deutschlands
Idealen des Bölkerbunds schvl freilich nicht ansschließ-
Beziehnngen zum Völkerbund^ l Mitarbeit an großen
-ich durch die jetzt 0-gebene Mog Lölkcrbnnd ist viel-
und allgemeinen Hw bsi-" ^  Vollstrecker der
mrfir m mancher ^ °->Egräus haben sich, ivie ich offen aus-

auS dem Dunkel ins Helle strebt.

Möac die Zlrbeit des Völkerbundes , sich auf der Grundlage der
-roßen Begriffe Freiheit , Friede und Einigkeit vollziehen.
Dann werden wir den- von uns allen erstrebten Ziele naher
kommen. Daran freudig mitzuarbeiten, ist Deutschlands fester
^' U ° Briand spricht!

Nach Stresemann sprach der französische Außenminister
Briand.

Dieser wandte sich mit temperamentvoller Geste gegen
die Svötter und gegen die Berkleinerer des Völkerbundes , denen
cs gefallen habe,' seine Festigkeit in Zweifel zu ziehen und sein
dcinnächstigcs Verschwn-dcn zu prophezei--!. Ohne den Voller-
bund >0 kulir er sort, wäre ein solcher Tag Nicht möglich ge¬
wesen ein Tag wo die Völker, die in dem furchtbarsten aller
mrn » « «»ÄS «SETÄäS

SRcgicnnig'si mit Gentwlullug sislstellen.
- heit ivcrter zn verfolgen , teil Deutswland heftig umkampft,
daß diese Gedaickll, ansangsm ! Volksbeivnßtsein
sich allmählich immer md &rO « V * bie  6^
obort haben, so daß die dm M Wst eÄt , daß
Mehrheit des deutschen Voltes m ' . naller L >n-

stch allmählich

deutsche» Botte - M  voller ' Hin-
sie. sich an den Aufgaben d̂es B ^ „dorer Bedeutung für die

- >-n - »thrültnua Deutschlands ist ln dem Ver-
“ ■Ä S der allgemeinen Abrüstung
Zersailleö als cig ' " » mlaomeinen Ab-- - - h Möge - ^ gelingen, dieser allgemeinen Ab-

esigesetzt worden Moa eS 1 fprnmcu  und dann den
«SÄ?

Verträge bvn W19. » yg Gegeisiätze' sivischen dem
spreche, m der Berga .lgenhĉ lmtse. das? sich die

»S m »SÄ £*S5?Ää *Ä !«)CUI .. rr •

voch unserem lebhaften Vodaue Völkerbünde

SÄ u»l nt einem®«» Mt !m-

Zusammenarbeit am Friedenswerk kundgeben.
Tag bedeutet: Es ist aus mit dem K r̂ - ĉ g ! Von nun
tu wird der Richter die internationalen Konflikte regeln, wi¬
rr die privaten regelt. Fort mit den Kanonen!  N «n
ist der Friede da! Deutschland und Frankreich haben bewiefen,
baß sie Heldentaten verrichten können. Sie sind ,-ch m d-cscr
AH Ä -nM -tig. »UN soll,» fi» lich NN 3 » ww!
vereinigen . , . . , ,

Die Wege dahin waren nicht bequem und wir haben
schwere Kämpfe zu bestehen gehabt , bevor wir zum Ziel ge-
E . , ! ! mit  e .«8„™ i»
Ländern zu kämpfen, die von uns einen Geist dcs Egoismus
verlangen . Wir müssen die Versuchungen von uns weisen
die uns gegencinanderhetzen und den Geist der Versöhnung
hierher mitbringen.

©treiemann urd  Locarno.
Empfang der ausläudischeu Presse in Gens.

Nach einer Meldung aus Genf erklärte Reichsaußenminister
Stresemann bei einem Empfang der ausländischen Presse u . a..
Als ich im März hier das letzte Bkal war , standen wir vor dem
Zusammenbruch der Hoffnungen , die auf Locarno gegründet
waren.

Ich habe Ihnen schon damals gesagt, daß es nicht richtig
wäre , auf die Jdceil von Locarno zu verzichten, und daß wir
an dem gemeinsamen Erfolg Mitarbeiten wollen. Gestatten
Sie mir . meine Freude darüber auszuiprechen , daß mrr die
Tatsachen recht gaben . Locarno und der bannt veroundcne
Nnivcrsalitätsbcgriff der europäischen Politik haben den Sieg
davongetragen.

Jetzt werden die Locarnopakte in sWirksamkeir trcren und
ratifiziert werden . Das Gefühl, daß es nach dem schrecklichen
Kriege zwischen Siegern und Besiegten zn einer friedliebenden
Politik aller Leute guten Willens kormnt, ist erhebend . Es
kommt nicht auf die Form au, vb der Bolkcrbnndsrat ans so-fmihorii mif die frtcbltCÜCUöCundsovielen Mitgliedern besteht, sondern auf die friedliebende
praktische Zusammenarbeit . Nicht die Form , sondern das irr-vfirf-» wird diese .Mufamn*pr<irnin;e <zusnntnten<iroeii . i.vr ; V —
gebnis ist das Entscheidende. Sicherlich wird diese Zusammen¬
arbeit nicht ohne Mißvcrständn '.sie und Kampfe abgehen. Aber. i. ... r.:.. : .r. r. Nitvd  sie ndev dte denvns^cirveti oyite yjupey . / V rT V
davoil bin ich überzeug!, schließlich wird sic über dw desirnk-
tivcii politischen, wirtschaftlichen und sozialen -rendou '.en
unserer Zeit siegen.

Die söddeaMkn Srrbffmaiiym.
Die trfltit i,,i) i’(n llrtmiigt " n»q * « « « >«>•

lieber die Mitte September in Franken ftattfiudenden
Herbstübungen der ü. Division (Stuttgart ) und der l.  TliVtstvlt
(München ) sowie über die sich daranschlleßcnde große Uebttitg
der Gruppe 2 (Kassel) ist folgendes mitzuteilen : Vom 1.1. b,815. September übt ieda Division für sich. Die Truppen der15. September übl jede Dibision für sich. Die Truppen der
6 . Division treffen schon am 11 . Septcnibcr im Uebungsgelande
an der würtlembergisch-badischeu Grenze ei». Am1- Sep¬
tember ist Ruhetag.

Die eigentlichen Manöver beginnen «1t der Flühe des
Ist. nud spielen sich im Treieck Osterburken- Kunzelsau- Mer-
^entheinr ab. In der Nacht vom 13. auf 14. September btwa -̂
kieren die Truppe» kriegsmäßig. Soust sind sie wahrend der
Nacht in Ortsunterkunst untcrgcbracht.

Die Hebungen leitet der Kommandeur der 5. Division
und Befehlshaber im Wehrkreis 5, Generalleutnant Hasse. Die
Führer der beiden Parteien wechseln. Nach einem Ruhetag
am 16. Scptemder beginne» am 17. die Hebungen der
Gruppe 2 unter Leitung des Generals der Infanterie Rein¬
hard. Sie dauern bis zum 31. September. IlebnugStage sind
der 17, und 18., sowie der 20. nnd 21. Am 19. ist wiederum
Ruhetag. Jll den Nächten vom 17. auf den 18. und vom 20.
auf den 21. wird kriegsmäßiges Biwak bezogen bezw. geht der
Kriegszustand weiter. An- 22. und 23. lverdett die Trltppen-
teile wieder abtransportiert werden . Die 5. Division (rot)
führt Generalleutnant Hasse, die 7. Division (blau ) Generai --
leutnant Freiherr Kreß von Kressenstein. Es nehmen an den
Uebungen noch teil : von der 3. Kavalleriedivisiott der Stab,
ferner das bayerische Reiterregiment 17, das württembergisch-
badische Reiterregiment 18, von der 3. Division (Berlin ) das
9. Infanterieregiment , und von der 6. Division (Münster)
Art .-Reat . 6 . die 6. Kraftkabrabteilirna . die 6. Nachrichten-
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Abteilung und die 6 . FähräbteMng . ' Den Ueoungen am
18 . September werden Reichspräsident von Hinden -
bürg  sowie voraussichtlich die Staatslciter von Bayern,
Württemberg und Baden beiwohnen.

Kämpfe in Athen.
Die Regierung Herr der Lage.

Wie aus Athen genieldet wird , ließ auf das Gerücht hin,
daß die Republikanische Garde die Ausrufung eines Direk¬
toriums beabsichtige , und gestützt auf den einstimmigen Willen
der Armee , ließ Ministerpräsident Kondylis die Kasernen , in
denen sich zwei Bataillone der Republikanischen Garde be¬
fanden , umzingeln . Kondylis forderte die Offiziere der Garde
auf , sich zu ergeben und stellte ihnen in Aussicht , falls sie sich
widerstandslos ergeben , noch durch mehrere Jahre ein Ruhe¬
gehalt zu beziehen.

Den Soldaten der Nepublikanischcn Garde bot Kondylis
den Eintritt in die Gendarmerie an . Der Komandant der
Republikanischen Garde erklärte sich mit dem Angebot einver¬
standen , stellte jedoch die Bitte , daß sich die Regierungstruppe»
zuriickziehcn , damit die Ucbcrgabe in weniger demütigender
Form erfolgen könnte . Kondylis genehmigte die Bitte . In
demselben Augenblick versuchte jedoch die Republikanische Garde
gegen das Stadtinnerc durchzudringen und cröfsnctc das Feuer
gegen die Regicrungstruppen , das von diesen sofort erwidert
wurden.

Eine große Zahl von unbeteiligten Zivilisten fiel dem Feuer
der Panzerwagen zum Opfer . Die Versuche der Mannschaften
der Panzerwagen , die Ministerien zu stürmen , mißlangen.
Die Angriffe wurden von den dort ausgestellten Rcgicruncis-
trm pen znrückgeschlagen.

Um die Locarnovertrüge . Durch die Ausnahme Dculsch-
lands in den Völkerbund und die Hinterlegung der Ratifi¬
kationsurkunden beim Völkerbund ' treten die Locarnovertrüge
in Kraft . Man nimmt daher in politischen Genfer Kreisen
allgemein an , daß im Laufe der nächsten Tage ernste Verhand¬
lungen zwischen Dr . Srresemann , Briand und Chamberlain
über Auswirkung der Locarnovertrüge und eine Reihe von
schwebenden Fragen stattfinden werden , insbesondere über die
Saarfrage , .die Räumung der zweiten und dritten Rheinland-
zone und die Frage der deutschen Militärkontrolle durch den
Völkerbund.

p*  Deutschlands Finanzlage. Wie amtlich ans Berlin
gemeldet wird , ist die Reform des Reichsfinanzministeriums
als ein Signal für eine Verwaltungs -Reform in Reich,
Ländern und Gemeinden gedacht , ohne welche die deutsche
Finanzpolitik sich nicht aufrechierhaüen läßt . Die Lage der
deutschen Finanzen , auch in den Ländern und Gemeinden,
könne nicht optimistisch betrachtet werden , und es werde
Schwierigkeiten machen , ein Defizit zu vermeiden . Hinsichtlich
der Aufnahme einer Anleihe könne nach dem augenblicklichen
Ltand der Reichsfinanzen de- Zeitpunkt abgewartet werden,
der finanzpolitisch richtig erscheine . Auch brauche in Zukunft
eine Anleihe nicht mehr auf Feingold oder dergleichen gestellt
-u werden , sondern die deutsche Reichsmark müsse bei einer
Anleihe auch dem Ausland gegenüber formell als Basis be¬
trachtet werden . Ebenso sei ein Zinsfuß wie etwa bei der
Dawes -Anleihe nicht in Betracht zu ziehen.

Vriand berichtigt . Das französische Ministerium des
Aeußern berichtigt einen Satz der Erklärungen , die Briand in
Genf einzelnen ausländischen Pressevertretern gegenüber ge¬
macht hat und die vom „ Jntransigeant " falsch wiedergegeben
waren . Briand hätte nicht gesagt , der Rhein ist nun ein inter¬
nationaler Strom, dessen beide User entinilitarisiert sein wer¬
den , sondern er habe gesagt , der Rhein ist nunmehr ein inter¬
nationaler Strom , dessen beide deutsche Ufer entmilitarisiert
sein werden und der unter die Aufsicht des Völkerbundes ge-
jtellt sein wird . Die Entmilitarisierung bezieht sich also nur
liuf die deutschen Ufer des Rheins.

^ Ter Kulturkampf in Mexiko. Aus Mexiko wird ae-
drahtet daß d,c katholische Geistlichkeit Anweisungen fiir alle
Kathvlltcn herausgegeben habe , worin diese aufgeforbert wer¬
den , die Abdrucke der vom Episkopat an den Kongreß gerich¬
teten Bittschrift zur Aushebung oder Abänderungen der
Kirchengesctze zu unterschreiben. Die Abcieordueteukammer

Editi ) Bürkttm Liebe.

kam nn uon Fr . Lehne.
3. Fortsetzung.

„Nur so vom Anschln. Sic ist nämlich in säst
jedem Konzert und sitzt stets tn der ersten Reihe . Den
ganzen vorigen Winter ist sts mir schon ausgefallen,
und ich Hab ' so meine eigenen Gedaitlen über sie ." Er
faßte dabei in seine innere Rocktasche und eninahm ihr
ein Kuvert. „Sog mal, Schatzele, lmnst du vlelieichi
diese Handschrift ? "

„Das ist ja Marthas Handschrift!" rief Mich ln
höchstem Erstaunen aus . „Wie tominst du dazu ? Was
hat sie an dich zu schreiben ? "

Er pstfs leise vor sich hur.
„Dacht ' ich ' s doch ! iu, a >.r Besonderes ! Brauchst

hals nit eiscrsüchiig zu werden! Steht mich nix weiter
drin , als in all ' den ande rn Bricserln , die ich doch
so oft und viel bekomiiie! Weiht ja, Schatzele, was
ich draus gebe ! Ich wortt nur wissen , wer M . H . ist,
,boil der ich schon sechs Briese— diesen hier erst ge.
stcrn — sowie einen großen Blumenlorv bekommen
habe — weißt , den mit den vielen Rosen — also nun

,ve$ ich Mid bin sehr beruhigt! Sag' mal, sie 1s!-voht reich ? " ' '
»stsa, sie hat viel Geld

, . „ -Und viel Gold tu , wluirde — mehr , als wir viel-
ulu )t JU I)ühött ! ÖUüefüdlje ! Äa , mit
i |t aber „ rein Mädele mit seinen kleinen weißen Mause-
zahllchen so lieber, " neckte er . „Also eine so reiche Kn-
jine hast du . Wie doch die GUicksgüter halt so ver^
schtedell verteilt sind ! Besonders schön ist ja Fräulein
Hildebrandt nicht, aber zu kleiden verstchl sie sich ■
Donnerwetter das muh man ihr lassen ! Und aut
gewachsen ist ste auch ! Ich wundere mich , daß sie nochölt haben ist — "

vor vte 'Umschrift vom zuständigen Ausschuß zur Beratung
übergeben . Ter Ausschuß muß seinen Bericht innerhalb dreier
Wochen erstatten.

Amerikanische Stimmen gegen die Kriegsschuldlüge.
Der bekannte amerikanische Senator Owen erklärt im „ Wall¬
street Journal " , es sei irreführend , Deutschland die ganze Ver¬
antwortung am Kriege zuzuschieben und zu behaupten , daß
Amerika moralisch oder sonstwie verpflichtet gewesen sei, das
zu bekämpfen , was man des „ Kaisers Weliherrschaftsplan"
nenne . Das sei eine gute Kriegspropaganda gewesen , wovon
die Alliierten in Amerika weitestgehenden Gebrauch gemacht
hätten , und das sei auch als Kriegsmaßnahme ganz in Ord¬
nung gewesen . Amerika habe für diese unwahre Propaganda
drei Millionen und Frankreich und England ungefähr 50*Mil¬
lionen Dollar ausgegeben . Das „ Wallstreet Journal " weist
darauf hin , daß Owen zu verschiedenen Aktionen Wilsons hin-
zugezogcn worden sei und also gut Bescheid wissen müsse.

*•* Primo de Nivcra reist nach Amerika . Wie Havas ans
Madrid meldet , glaubt die Zeitung „ El Liberal " mittcilen zu
können , daß General Primo de Rivera beabsichtige , die Aus¬
stellung ^ in Philadelphia zu besuchen , wenn seine Tätigkeit ihm
dies gestatte . In diesem Falle würde er am 27 . September
in Begleitung des Arbeitsministers abreisen.

Berlin , 10. September
Devisenmarkt.

9. Sept 10. Sept . 9. Sept . 10. Sept.
New Jork 4.194 4.194 London 20.362 20.364
Holland 168.17 168.16 Paris 12.00 12.
Brüssel 11.51 11.45 Schweiz 80.89 81.025
Italien 15.02 15.— D .-Oesterr. 69.21 59.20

— Tendenz:  Am Valntemnarkt vollzog sich das Geschäft
ebenfalls sehr ruhig . Die rumänischen Valuten neigten wiederum
nach unten . London zog gegen Paris auf 170, gegen Brüssel auf
178und  Mailand auf 136 % an . Der Dollar stellte sich gegen
die Mark auf 4.1990.

— Effektenmarkt . Die Geschäftstätigkeit war heute infolge
des geringen Börsenbesuchcs ungewöhnlich klein . Die Kursbildung
zeigte keine erhebliche Abweichungen von dem Vortagsnivean,
Die Tendenz war ' trotz der unbedeutenden Umsätze im ganze»
widerstandsfähig.

— Produktcnmarkt . Cs wurden gezahlt für 100 Kg .: mark
Weizen 26.2—26.6, mach . Roggen 20.8—21.4, Sommergerste
20.5—24.8, Wintergerste 17- 17.5, mark . Hafer K , :8.4, Mais
18—18.3, Weizenmehl 35.R —39. Roggenmew 29.70—31.60,
lLeizenkleie 10. Raa - ,N,IW0> it

Frankfurt a . M >, 10. September.
— Devisenmarkt . Unter den Devisen lagen die westlichen

Valuten kaum verändert . Die Pariser Pfnndparität stellte sich
aus 169 Franken , die Brüsseler auf 177 Franken , Mailand aus 169
Franken . Mark und Pfund unverändert.

- Effektenmarkt . Das Börsengeschäft zeigte heute eine
weitere Emengung , der Kursstand war aber zunächst behauptet,
tellweije Weiter mäßig gebessert . Das Gebiet der deutschen
Anleihe hatte eine große Belebung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
27.75, Roggen 21.50, Sommergerste 23.00—26.00, Hafer inläno.
18.00—17.50, Mais (gelb) 18.50, Weizenmehl 40.75—41.50,
Roggenmehl 31.50—32.50, Weizenkleie 9.00, Roggenkleie 10.50.
Der Markt ist heute vollkommen unverändert.

n  Die Differenzen int Bankgewcrbe . Wie der Allgemeine
Verband der Deutschen Bankangestellten mitteilt , finden zwecks
Beilegung des Tarifkonsliktes im Bankgewerbe am Montag,
den 20 . September , Verhandlungen im Reichsarbeitsmini-
sterium statt.

□ Bestätigtes Todesurteil . Vom Schwurgericht Krefeld
war am 26 . Juni d. I . der Schlosser Adolf B e h m c r § wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden. Behmcrs hatte sich im
April 1925 verheiratet , lebte aber kurz nach der Verehelichung
Mit seiner Frau in Unfrieden. Ani9. Mai hatte er nach einem
bettiaen Streit keine -Trau in der Wohnnna ermardet . Die

„Ich eigentlich auch, aber ihr ist eben keiner gm
genug ! Sic wählt und wählt so lauge , bis sic schlietz-
lich nach sitzen bleibt. Sie wild schon sechsundzwau-
zig Jahre."

„Wie seid ihr denn eigentlich miteinander ver¬wandt?"
„Ganz einfach : meine Mnttcr ist eine geborene

Hildebrandl. Ihr Bruder, Marthas Waler, hat sehr
viel Glück in seinem Leben gehabt ; alles , was er an»
faßte , gelang ihm . ilitb bei meinen Eltern war es
umgekehrt — sie hatten eben kein Gluck . So kommt
es , daß wir beinahe darben müssen , während jene
schwelgen lind sich nichts zu versagen branchrn. Sic sit¬
zen an dem gedeckten Tisch des Lebens , sie sind inimcr
so satt

Eine ticse Bitterkeit klang at!S der Stimme des
jungen Mädchens und etwas , dad dein leichtlebigen
Künstler nahe ging.

Er drückte mitfühlend ihre Hand und sah sie zärt¬
lich an.

„Aber Mädcle ! Hast denn du schon mal gehun¬
gert? Wie bist du lrggisch! Salt zu essen giv>s doch
zu Hanse !"

„Ja, das ivohl, natürlich! Aber du verstehst mich
eben nicht , Lucian ! Ich bin doch jung und möchte
auch geuießen, so recht aus dem Bollen genießen! Hub
ich kann es nicht ; ich muh Zusehen und beiseite sie-
heit, wenn andere schwelgen. Um ein paar Mark zu
verdienen , mutz ich den ganzen Nachmittag lausen und
Uteine Ohren ttnd Nerven von unmusikalischen Kindern
zermartern lassen. Uno Martha Hildebrandt gibt
manchmal für eine Toilette mehr ans , als ich im gan-
zen Jahr verdiene! Sie ist so verwöhnt, nicht ein
Wunsch wird ihr versagt . Ach, Lucian , ich will nicht
neidisch sein, aber doch tut es weh und un.er Ber-
wandten doppelt weh . Zehnmal nrag ich urir sagen,
du bist schleckt, wenn du so denkst. du versündigst dick
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von ihm eingelegte Revision wurde vom Ferienfen^
Reichsgerichts verwürfe  n.

O Grubenunglück bei Eislebcn . In einem Stollen fll*l
Ehlotilde -Schacht bei Eisleben ging das Gestein zu BE
in dem Stollen befindlichen Bergarbeiter wurden vcM
Zwei von ihnen wurden getötet , einer schwer und eine1
verletzt.

□ Schwerer Motorradnnfall . Ein Motorrad , a»s
sich die beiden Söhne zweier Lübecker Kaufleute befandest!
auf der Lübeck-Travemünder Landstraße gegen ein
fuhrwerk . Beide wurden vom Rade geschleudert u»"
einem entgegenkominenden Automobil überfahren.

O Schwerer Aniounfall . Bein : Ueberholen fuhr unstn
bar vor den Toren der Stadt Frankfurt a . d. O . ein
ein Motorrad . Die beiden Fahrer des Motorrades fe,
und wurden lebensgefährlich verletzt.  An sich
Aufkommen wird gezweifelt.

O Zuchthaus für einen Eifenbahnattentäter . In
wurde ein Landarbeiter wegen eines wenn auch nüW "̂
Attentates aus einen Personenzug , den er durch einen wj
Strecke gewälzten schweren Stein zur Entgleisung W
wollte , zu drei Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren
Verlust verurteilt.

□ Mit SO Kilometer in de » Tod . Ein Auto , in de»'
das Personal eines Hotels in Wildbad befand , ist bei
Fahrt am Toblacher See mit 90 Kilometer Geschwind . ,
über die Böschung gejagt und abgestürzt . Das Auw ^ Achsrecht
vollständig zertrümmert . Bon den Insassen wurden - 1 uerde
tötet und zwei andere so schwer verletzt , daß an ihrem
kommen gezweifelt ivird.

O Schiffsuntcrgang bei Riga . 40 Personen ertr«
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Unweit
„Neubad " aus unbekannter Ursache untergegangen
Fahrgäste und Mannschaften des Schiffes , etwa 40 P
sind ertrunken . Der hohe Wellengang machte eine i
unmöglich.
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Rigas ist auf hoher See der kleine PassagierdaI des
d" ans unbekannter Ursache unterqeqanqen . Lj K bpv
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Letzte Nachrichten.
Glückwunsch des badischen Staatspräsidenten.

Karlsruhe , 10 . September . Der badische Staiv -ftl:
dent Trunk hat an den Reichskanzler Marx folgendes^
gramm gesandt : Durch die Aufnahme des Deutschen
m den Völkerbund hat die von Ihnen , Herr Reichsb ''^

deutschen Volke zum Segen
dessen Wohlfahrt fördern und so eine neue Zeit
Weltgeltung allen Werken der Kultur zur '
gereichen.

Ein neuer Kanalrekorv . — Michel schwimmt 11 St »"

GrisLondon , 10 . September . Der gestern abend
c!s Nez gestartete französische Mcisterschwimmer, , . . .zvsische Mcisterschwnnmcr

heute morgen nach genau 11 Stunden in der St . Marg^
Bay angekommen.

Französische Kriegsschiffe vor Danzig . . .
Warschau , .10 . Septerndcr . Gestern abenh ist in

eine französische Kottenabteilung bestehend aus drei
bootszerstörern und zwei Unterseebooten eingelaN ^ ' -̂ k
Warschau sind zu Ehren der Offiziere der Schisse große v
lichtcitcn acr

preußisAer Limme ?.s ! ag . #
In Breslau  ist der Preußische Landkrcistog,^

Teilnahme von etwa 500 Landräten und KreistagSnwö
zu seiner diesjährigen Tagung zusammengetreten. ^ •
Eröffnung durch Landrat Dr. von Aschenbach'-̂ nEr¬
handelte das geschäftSführendc Präsidialinitglied de -;
oerbandes der Deutschen Industrie Geheimrat p
Bane der deutschen Wirtschaft und i h fsge der deutschen  W i r t s ch a s . » .. v. • ■„
Ziehungen zur K o m munalderwalt u N fl ' . M

Nach grundsätzlichen Ausführungen über das
ischcn Wirtschafts - und össemlichen Körperschaften,wischen Wirtschafts

cit Kommunen , erörterte er

»ntfl1
,i>»

an deinen Eltern , aver doch kann ich mancht
vcigcgeu ankümpsen—" ... p

Der junge Sliatfilcr sah Edith von der k,
Sie schien ihlu verändert iitt Aussehen, luiiöi'1;.1,, i#
das sagie — älter , reiser , mit dcni flüsteren
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'mreidrosticr Ett°g!>»g Solche rebellischen
hatte er gar nicht hinter ihrer meisten Stirn Hs.

iT'/' t anI Sch,l !n>lt>" redete »r ihr ul . ,/P |̂I( ,„Jci gut, Schatzele," redete er ihr zu, n
anderen geht ' s auch so. Oder denkst du , ?st.x
innßtest entöehrcn? Blicke unter dich und itlt 11

hast am wenigsten Gruiiv zur Klage,Und du

° >! ><

du dich anschansi . Du hast etwas in die
legen, was deine Kusine vm Hai! Sagt'ö *
Spiegel nit ? Nun , dann sag ich eS  dir : du
das reizendste, entziiüendste Geschöpf, das ich
gesehen ! Und da willst du klagen ?" .

Er halte wohl nicht unrecht mit diestt' ,
tung . ^ tchdch

Denn Edith Burkner war ein anssall ^ lv ^ ^
wrädcycn , mit allen Reizen der ^ nsienv pejetjm*
dein wunderbarsten Goldblond ihres Haare » ,,ck^
die großen dunklen Augen mit den langenW' . ich
wirkungsvollcin Gegensatz . Die Gesichtsfarbe >o g
zart und rosig, fast durchsichtig, Nase undM« (
und schon geschnitten . st-

Jhre Gestalt war schlank und biegsam
Wcidengerte und von einer eigenen stolzen .v nn
umvillknrlich auffiel. . - iiiö1

Bei Lucians Worten errötete Edith cl** 1
„Meinst bii ?" lragle sic etwas zögernd . *
Er lachte sein gnres , herzliches Lachcw j
„Willst ' s noch mal hören , du kleine '[Ct,

bist eine garstige Person! Ich weist mmdu
iw elacnttieh meine Anaen gehabt Habel"

Fortsetzung folgt.
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oie Konfliktspunkte
Mer , Wirtschaftspolitik und Kommunalpolitik, wie sic Jiclj

ätzten Jahren ergeben. »ctzien uayren ergeben haben, so zunächst die Ueber-
Ang her öffentlichen Lasten, Fälle überschüssiger Lasten

LV Kommunen, falsche Finanzpolitik durch die Gemein-
5 Mißstände im Sparkassenwesen usw. Er forderte hmstcht-
L öffentlichen Finanzwirtschaft Sparsamkeit und Au-'-
°°°Nkürzm,g.

Bei Neuordnung des Finanzausgleichs solle auf die Rege-
»A der Kommunalzuschläge zur Reichseinkommen- und
Mperfchaftssteuer Bedacht genommen werden. Das Zu-
T .° gsrecht dürfe nicht zur Erhöhung der Belastung der

"̂ichaft führen.
.... , Die Kommunalzuschläge
il̂ Aten sich auch auf die iiach den reichsgesetzlichen Bestim¬

men freien Teile des Einkommens erstrecken. Hinsichtlich
ü Gewerbesteuer sei die reichsgesetzliche Aufstellung einhelt-
M Grundsätze notwendig. Zwischen den Zuschlägen zur

Z„en aiH' ND̂ Utensteuer, zur Gewerbesteuer und zur Grnndver-
isnng br>̂ tẑ^ steuer müsse eine vernünftige Relation geschaffen

Gewerbesteuerveranlagung  solle allge-
rn IIIw nw\r, ^̂ch die Finanzämter erfolgen, das Aufsichtsrecht aus--

is bei werden, das den Handelskammern bisher zustehende
üpschwinE e Anhörungsrecht solle zu einem materiellen Nnt-
s Auto ^ „A "8srecht und Einspruchsrecht
ärden 3»>elJ - 1ct werden,
in ihre»' ^
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to, in dein.
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^Einspruchsrechtund zu hohen Zuschlägen

u Offenlegung des Kommunal-Etats sei doshalb von
h°? orer Wichtigkeit, weil nur dadurch der falschen -ocr-
»Mwg öffentlicher Gelder vorgebeugt werden könne. Die

ssäaierdai'Z E " Ung des Ausgabe-Abbaues setze einen umfangreichen
in Sä' 11'H k x ê blicm voraus . Das Entscheidende sei nicht der Ab-
! Funktionäre , sondern ein Abbau der Funktionen. Be-

etä  dringend sei
. , eine Reform in der Wohnungs-Zwangswirtschaft
kl dem Ziel der Wiederherstellungder freien Bauwirtschaft
ki ; 1 Aufhebung der Wohnungsämter. Ferner müsse eine
i , Verwendung der Hauszinssteuer verlangt werden,
kI, m Gebiete des Bank- und Kreditwesens sei eine Arbc' lto-
LK zwischen Banken und Sparkassen anzustreben sowie ein

^Menarbeiten hinsichtlich der Zinspolitik.

Das Mental von Leiferde.
Mord oder Transportgefährdung?

k ^ er Untersuchungsrichter vom Landgericht Hildesheim
Vernehmnng der zwei Attentäter Schlesinger und Willi

k\J}’ sowie des gleichfalls verhafteten Walter Weber fort-
Vernehmungen über die Ausführung der 4at selbster¬
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""">dstlagmig der Neichsgclverkschast deutscher Kommnnal-
beamtcn.

Dir Ervssimiitf der RrichSgastsvirtsinessc.

oes Deutschen Gastwirteverdandes, Lnsin, oegrußte ebenfalls
das Zustandekommen der Einigung und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die vereinigte Arbeit doppelte ststuchü tta S*”
werde Mil kurzen Worten zeichnete Litstn cm Bild von der
wirtschaftlichen Bedeutung des Gastwirtsgewerbesund forderte
von 8n Behörden mehr Verständnis als bisher für se.ne Lage.
Die große Halle ist von mehr als 400 Firmen aller Branchen
der interessierten Industrien vertreten

'Otruurijmuuycu uuet uit- uus-im/iuuy vv«, -*•*** ,
k *Nunmehr abqefchloffen, und die weiteren Verhöre
|J tt sich auf die für die Erhebung der Anklage so wichtige

ob Schlesinger und Weber sieh bewußt gewesen sind,
krdl ^ "schlag auf den O-Zug auch Menschenleben erfordern

Täter haben offen zugegeben, das; sie den Postwagen
al.Ot wollten. Wenn sie jedoch bei diesem Vorhaben mit

Möglichkeit rechneten, das; der Uebcrsall Todesopfer fordern
dann kommt juristisch Mord in Frage, während im

Vhttt Falle lediglich Gefährdung eines Eisenbahntransports
Island der Anklage bilden würde.

%IT diesem Grunde ist der Untersuchungsrichter auch bemüht,
0>!üAlsi> dannoverschen Polizei aufznklärcn, wo und mit

Mitteln die beiden Verbrecher Automobil-Attentate
M hadLii. Die Verhöre dürften den Untersuchungsrichter

kV « den folgenden Tagen stark in Anspruch nehmen, so
L' noch nicht übersehen läßt, wann der Lokaltermin statt-

" ioird.

Stand der Reden in Preußen.
Anfang September 1926.

i-h, aus den Berichten der drei letzten Vormonate hervor-
NÄp der Nebstaud bis Anfang August stetig schlechter ge-
V ?-' da zunächst die Maisröste viel Schaden anrichtctcn,

Blüte im Juni bis Juli meist ungünstig verlief und
k, . ^ e anhaltende Nässe eine befriedigende Entivickluilg der
!">-f, " Fruchtansätze verhinderte. Auch die bessere Witterung
kŝ kust, die von Mitte des Monats ab IN den hanptsäch.
k », Weinbaugegendensogar sehr günstig war , konnte mir“«tu Gebieten eine Belleruna herbeiführen, in den übrl.
k
\‘ r!" |u v ^ -ianö noch weiter verschlechtert , wie ans den
Mil ersichtlich ist, die ans den BeglliakMngen der Orts«

der Weingemeinden zusamuiengeftclU worden jmd.
hat nur das große >ind hallptsachstchite Wentbail-

% Mosel, Saar und Ruwer eine Besserung erfahren.
fünf Gebiete weisen geringere Durchschnittsnoien

% i' EJc Verschlechterungtrotz dem guten ungnstwtttcr ivud
»bädiqungen durch Oidium, Peronospora, Sanerwnrin

Hk, ^ Eerbilduttg znrückgeführi! auch jüllcil ÖlC ÜtclfOCf)
ilL ’ Rächte im Gegensatz zu den waruicn ^ageostnudcn hiew
^ h<lben. Der hex  btßSjtiljltößU JäcHUOlUtC

Acenge des Mostes wird somit wenig befriedigen, doch
^oie Ernte nicht ganz so gering sein Wie isiilst.

Mes/ Lupvc uvcr „Wemvrrcine nnv  uiu ^ ii

l,J, J'n Anschluß an dieses Referat wurde eine E»
eAil, hg « ugenonnnen , in der der Verband ^ tag seine Bereit«

zur' Miiarbelt an, Aus- und Ausbau dl'r deutschen
N«,, !'!chen Republik erklärt, aber auch die Erwartung ans-
^ or/ 'B die Republik dem Beamten die Freiheit gibt, die
Ajil der Republik ivie allen «Iidercii Staalöburgcrn

A»§ MH nnb Frr».
4ci:;Jsus-ijffi'sisiÄi Ä/°"» tt
ruhiauna bei der Einwohnerschaft bemerkbar gemacht, die
ihren Grund in den hohen Besoldungssatzen der dortigen
städtischen Beamten hatte . Der Magistrat untersuä )te dre
Angelegenheit und mußte feststellen, daß die ^ tm Zähre
1922 von ihm und der Regierung genehmigte .̂ ^ esol-
dunasordnung der Beamten der 4400 Seelen zahlenden
Stadt Hochheim von falschen Voraussetzungen ausgegang n
war in der den Beamten vor allem Titel veigelegt worden
waren auf Grund deren die Eingruppierung der einzelnen
viel IN hoch erfolgte . Da nach dem Preußischen Eefeß
vom b Juii 1920 die Städte verpflichtet sind, ihre Be¬
amten âbgemessen zu besolden, und zwar wie dm preu¬
ßischen Staatsbeamten , und nach dem preutzuchen -vr
soldungsgesetze Änderungen hinsichtlich enier^ Herunter
aruvvieruna zulässig sind, beschlossen die Hochheimer 6tadü
verordneteii , die geregelten Diensteinkommen der Beamten
neu festzusetzen. Es geschah dies in der Weise, dag die
Beamten durchschnittlich zurückgruppiert , d. h. zwei Orup-
ven zurückversetzt wurden . Hierbei betonte man d-e me en
der Beamten besäßen keine entsprechende Borbildung,
hätten keine Prüfungen abgelegt , würden aber bedeutend
Näher besoldet, als die gleichen Beamten der pte4 Jle-
aietunq und der Justiz mit entsprechender Vorbildung
und abgelegtem Examen . Der Magistrat trat diefem Be¬
schlüsse bei, der Regierungspräsident beanstandete lm Em-
mrnebmen mit dem Bürgermeister denselben aber . Die
Folge ^war , daß der Hochheimer Magistrat den Klageweg
aeaen den Bürgermeister und den Vertreter des öffent¬
lichen Jnteress >'S wegen Beanstandung des Beschlusses betr.
die Besoldung der städtischen Beamten beschritt. Mittwoch
stand die Sache vor dem Bezirksausschuß. Die Beklagten
erklärten das Verfahren für unzulässig und beantragten
Abweisung der Klage . Der Bezirksausschuß erachtete nach
eingehender Verhandlung den Beschluß des Magistrats
und der Stadtverordneten als eine Gesetzesverletzung,̂ va
Abänderungen der Besoldungsvorschnften nur durch mne
neue Besoldungsordnung ersetzt werden tonnen , uno w es

! die Klage ab . - In nichtöffentlicher Sitzung wurde vo
* dem Bezirksausschuß ferner das Disziplinaroersahren gege

den Eelderheber Hermann Pnllmann m Biebrich verhan¬
delt , das schon vor mehreren Wochen anstand , aorr ver¬
tagt worden war.

£ Frankfurt a. M. (E r w i s cht e E i n b r e che r ) Tw
Kriminalpolizei nahm zwei ihr schon von früheren - .aten her
bekannte Einbrecher, den 2o;ayrigen Georg Wahn und den
ebenso alten Schulte, wegen verübter Mansardeilcinbruchefest.

A Frankfurt fl. M. (Zur Warnu  n g!) D°f
Anitsoericht hat neuerdings einen pingen Handwerter, der
böswilligeriveise einen öffentlichen Feuermelder ln ^ at gkeit
aeietzt hatte, wegen Sachbeschädigung und groben Unsilg-.' S
einer Gefängnisstrafe von einem Bionat und zu den Kosten
des Verfahrens verurteilt . ,

A ^ rank?urt a M. (D er © df) it) tubler A Cft Ct t U
Naris ^vcrhaftet)  Der ehemalige Schauspieler Arthur

FHÄfSSiÜB
jÄllÄ ' » - ! ' i„m m«
er6t6f ; kS 59  ffiUsSft . « » . ! *.) « ,» » HM . .'

/ Busibüch. k c fein Fahrrad gestohlen. DieserArzt wurde ^or sechs^ ayreni e derselben Stelle wieder
Tage fand^ber war . Allerdingsvor, wo es vor Zähren abhfl. gbacsahrcnem Zu.

l-tzi« ° woh. die A ' Kinder-
A Hektzseld. (AUS ' H®ici)c„ft c1t  Gegenden des Teilt-

lahmung .) AUS de. ! Mcldmigcn über den Aus-
schon Reiches kamen IN wtzltr Z gr,,,, scheint diese ge¬
ht !,ch der spinale" Kttiderl h ^ JU  wollen.

A Mainz. (~  e l | H &; c ©tcucrlofte ».) Der
Gewcrbeverband  u d Hessischen Handwerks- und
hier abgehaltene Bordamv afl Debatte über die auf
Gelvertzeverdandissaßü «ch ^ ouerlasteu folflenbc Eni-
HJ'.wwerk u»b Gewerbe teil î Handwerker» besuchte hesn
chliehung „De von * 7. September dieses Jahres

sche-öflndwerkê ag z» ,D « 8@fWel6f  muhende steuerliche Bc-
ilius; dlk auf HanU „„erträglich und gewerbeverheerend bc-
laflung «l- d-r̂ u-^ umrtiagi, ^ « ^S»S L üwt dw
Works- uud Gewerdeveeva Mjlsllievcr des Verbandes ver-
stenerlichen Vlltha ttssb Frage kommenden Siener-treten. Er crwartu, . oan Gewerbetreibenden

!" Ew.H? NPtrestaurant der Alten Auto-Halle in Berlin uwrde
fle,„-,br'!enheit zahlreicher Vertreter der Vehörden die ersll
Asn- Pf Reichsgastwirtsmesse eröffnet. Stadtral Bruhl bc
ache ie Gäste. Er wies ans die hohe Bedeutung der Dal-)ln. hnfc „ ,m Avf+0 1̂ smal die beiden bisher

EstîwHenheit zahlreicher Vertreter de'
Reichsaastwirtsmesse eröffnet.

Ä > Gäste. Er wies auf die hohe
daß diese Messe zum ersten Mal d,e .

sicher VNiiderstehcndcn Gastwirtsmesten »U einer eUt̂ Igtl
'“u vereinigen konnte. Der stellvertretendea,raüd>.

foferu fe «W UjgtMjn - uw-
gegeben wird. h  öictcubcn Gestgcnheilcn gegen
muß nach wie vor vel lallen pû !̂ U,„ŝ ^stcuer Einspruch er-s "-«»-«>-* * tmm « >»»«
listigen Berufe erblickt."

A Tarmstadt. (Die Prüfung des hessrschen
Volksbegehrens .) In der Sitzung des Landesabstim¬
mungsausschusses wurde die Anregung, über die Listen mit
fehlerhaften Amtsbezeichnungen in Bausch, und Bogen zu be¬
schließen, abgelehnt. Es wurde in der Einzelprüfung fortge¬
fahren, wobei es wiederholt zu erregtem Wortwechsel zwischen
dem Abstimmungsleiter und den Beisitzern der Rechten kam.
Die ausgedehnten Prüfungen betrafen indessen lediglich rund
2500 Unterschriften, die auf das Ergebnis gar keinen Einstutz
haben.

A Hanau. (Falsche Zwanzig - Markschcine tn
Han  a u)  Wie das hiesige Kriminalkommistariat mittelst,
sind hier falsche Zwanzig-Alarkscheine im Umlauf. Sie be¬
stehen aus Stücken je zwei verschiedener echter Scheine und
tragen daher zwei verschiedene Nummern. Die Stucke sind bei
allen bisher aufgetauchten Scheinen mittels eines 12 Milli-
Meter breiten bronzierten Papierstreisens, der gepreßt ist und
auf seiner Oberfläche kleine, nebeneinanderliegenoe,̂ erhabene
Pünktchen trägt, züsammengeklebt. Die Scheine sind kürzer
als echte Das Kriminalkommissariat warnt vor An nah ine
derartiger Scheine und weist gleichzeitig darauf hin, daß sich
derjenige, der solche Scheine als echt in Zahlung nimmt und
sie nach erkannter Unechtheit wieder als echte weiter m Zah¬
lung gibt, gemäßZ 148 St . G. B. des Munzvergehensschuldig
macht. ^ . . .

A Ossenbach. (Hilfe für die Erwerbslosen .)
Die Stadtverwaltung beantragte für das Wohlfahrtsamt eine
Nachbewilligung von 1 024 000 Äark für das Rechnungswhr
1926/27. Die Höhe der Summe ist ans die katastrophale Ar-
deitslosigkest des Bezirks Ossenbach zurückzufübr-'«

Hochheim am Main , den 11. September 1926.

Das Trinkgeld.
Wenn es gilt, die „deutsche Erbsünde" zu geißeln, pflegt

man darauf hinzuweisen, daß man seit den ältesten Zeiten ein
kleines Geldgeschenk für Dieilstleiftnngeil ein Trinkgeld nenne,
wie denn auch das Wort „Geschenk" von „schenken abgeleitet
sei, das zunächst, wie heute einschenken, zu tunken geben, be¬
deutet habe. Das Wort Trinkgeld ist tatsächlich seit dem
14. Jahrhundert belegt, es hat eine jüngere Nebenform, Trank-
odcr Tränkgeld, wohl ganz aus dem Felde geschlagen, dw
man als Geld für das Tränken von Pferden verstehen tonnte,
wie in einem französisch-deutschen Gesprächsbüchleinvom
Jahre 1588, wo zum Hausknecht gesagt wird: „Da uemm e
Tränkgeld". Ergibt sich nebenbei hieraus,, daß auch dre Aran-
zosen das Wort Trinkgeld kennen, so muß für unsere Vorfah¬
ren das „Botenbrot" geltend gemacht werden; dies spielt im
Mittelalter, besonders im Nibelungenlied, eme so große Rolle,
daß schon dadurch die Meinung widerlegt wird, die Deutschen
seien von jeher nur auf das Trinken bedacht gewesen. Boten¬
brot wurde hauptsächlich dem Ueberbringer von Machrichten
zuteil, man hielt au ihm auch dann noch fest, als das Wort
Trinkgeld aufgekommen wan. Es mag ;a fein, daß man dem
Botenlohn nicht gerade fröm; aber der andauerndê Gebrauch
des Wortes Botenbrot läßt doch erkennen, daß auch in neuerer
Zeit des Deutschen Sinnen und Trachten nicht blostz ans Stil¬
lung des Durstes gerichtet ist. 1713-wird das Wort sogar bilc-
lich verwendet. Bei Anzengruber erwartet ein Bursch „ato
Botenlohn" einen Schmatz.

# Wettervoraussage für Sonntag, den -2. S -puiuber.
Anhaltend schönes« trockues Wetter.

krcdllc sind tc.!w, .se dohn. ousgesatzt WEN , sj

Ä
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Hinweis , bistr mache» ans die ist hestliger ItUMMtzl

veröfsvntlichle s-ßefanntmorf) unB»des -vcain^ r-Etektrizltats-werkes betr . Erdarbeiten in Hochheim, aufmerk>am.
—r. Traubendrücker . Gilt Zeicheit der I)CtbJtIirf)C11_3cit

finö die starken Mvrgennebel . die sich setzt einstellen und von
denen tzesteru Morgen der 1. üinirat . Sie werden im
VülköMllllde „Traubendrücker " genannt , weil sie die rei-
sende Trauben durchwässern , worauf dann die folgende
warme Sonne das Wsjchwerden befbrderl . Tiefe . (lbil
sind dem Winzer sehr erwünscht.

r . Jüdische Feie tage . Unsere israelitischen Mitbür¬
ger feierten vorgestern und gestern,den9.und,10. September
das Neujahrsfest , Jahr 5687 nach Erschaffung .der Welt.
Am 18. September begehest sie das Lersühnungsfest . am
23 und 24. September das Laubbuttenfekt . am 6». Sep¬
tember und 1. Oktober Palmenfest . iLaubhiittenende Nstd
Eesetzesfteude.

Freie Turner Hochheim l. — Naurod l . ß:3 (2:1).
Vergangenen Sonntag hatte Hochheilst tlst _. Seiieilipiele
Naurod als Gast. A(gn war gespannt über den Ausgang
dieses Treffens , denn Hochheim hatte seine Rtannschast UM-
acitoUt, und ans Linksaußen stand ein Mann , ver dort
hinaehört . Naurod hat Anstoß und sofort geht s vor
tzochheims Tor . dvch die Sinlermaiinschast stellte ihren
Mann . Iin der 20. Mtinute ungefähr bricht die linke Seite
durch Linksaußen ersaßi den Ball und das 1. Tor ist fer¬
tig Naurod versucht auszugleichen, welches auch bald ge¬
lingt Kurze Zeit daraus unternimmt der Sturm einen
Vorstoß, wobei der Hochheimer Mittelstürmer nn Straf¬
raum unfair angegangen wird , der gegebene Elfmeter
wird vom Halvllstteii glatt verwandelt . Halbzeit 2:1 für
Hochheim. ' vlach der Pause kommt Hochheim durch Links-
äusten und Nlittelstürmer jf" " weiteren Toren . Kurze
Zeit darauf kam Naurod zum 2. Tor . In kurzen Abstän¬
den schoß dann Hochheim noch 2 Tore , denen Naurod nur



noch 1 entgegensetzen konnte. Am Sonntag begibt sich die
1. Elf nach Nieder -Olm . Wenn jeder Spieler sich bewußt
ist um was es gebt, dann sollten die Punkte nach Hoch¬
heim wandern . Wist.

Sport . Wieder ist ein Jahr vergangen und die Ver¬
bandsspiele des Rasenspiels beginnen wieder . Gerade die
D. I . K. ist es, die in den letzten Jahren mit aller Energie
an die Arbeit ging und konnte ein stiller Beobachter schon
im Voraus sehen, daß ein so großer Erfolg wie man ihn
jetzt in der D. I . K. sieht, nicht ausbleiben konnte. Es
sind in diesem Jahre sehr interessante Spiele zu erwarten
und wird wohl eines der spannendsten in der A-Klasse,
das am Sonntag , den 12. September 1926 zwischen Hoch¬
heim Jünglingsverein und Nieder -Olm , auf dem hiesigen
Platze stattfindende sein. Zwei bereits in Hochheim und
Nieder -Olm ausgetragene Freundschaftsspiele gingen 1 : 1
und 3 :3 aus . Die Hochheimer werden daher am Sonntag
alle Mühe aufwenden müssen, um sich die ersten 2 Punkte
zu sichern. Siehe Inserat . Der Eesellenverein svielt am
Sonntag in Nieder -Olm.

Stadttheater Mainz . Die Intendanz des Mainzer
Stadttheaters hat , wie bereits bekanntgegeben , für diese
Spielzeit eine bedeutsame Neuerung mit der Einrichtung
eines Sonder -Abonnements (Fremden -Abonncments ) ge¬
troffen . Es soll damit den Kunstbedürfnissen der Be¬
völkerung der näheren und weiteren Umgebung von
Mainz in einer Weise entgegenkommen werden , die den
Besuch der Vorstellungen in jeder Weise erleichtert und
der wirtschaftlichen Lage Rechnung trägt . Bei dem In¬
teresse, welches bisher dieser von der Intendanz aufs
sorgfältigste nach künstlerischen und sozialen Gesichtspunkten
vorbereiteten Einrichtung entgegengebracht wird , steht ein
voller Erfolg dieses Sonder -Abonnenients zu erwarten.

Betrifft das Setzen von Grabsteinen auf dem Friedhofe.
Es ist in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht wor¬

den, daß Grabsteine gesetzt wurden , ohne, daß hiervon
die Anzeige bei dem Magistrat gemacht worden ist.

Aus diesem Anlaß wird folgendes bekannt gegeben:
Wenn die Hinterbliebenen beabsichtigen, einen Grab¬

stein zu setzen, oder auch das Grab mit einer festen
Umrahmung zu versehen, dann haben sie vorher - bei dem
Magistrat schriftliche Anmeldung einzureichen . Nach er¬
teilter Genehmigung ist dem Vorsitzenden der Friedhofs¬
kommission z. Zt . Herrn Beigeordneten Siegfried Mit¬
teilung zu machen, der die Größe der Umrahmung genau
anzugeben hat , nach welcher die Anfertigung ausgeführt
werden muß.

Um keine Ungleichheiten auf dem Ehrenfriedhofe auf-
kommen zu lassen, die denselben verunzieren , dürfen Grab¬
steine nicht errichtet werden.

Ein Anrecht auf dem Ehrenfriedhof begraben zu wer¬
den haben alle Kriegsteilnehmer , deren Tod nachweisbar
infolge von Verwundung oder Krankheit , zugezogen im
Kriege , gestorben sind, evtl , ist eine Bescheinigung den
des behandelnden Arztes zu erbringen.

Es sind in letzter Zeit Sterbefälle vorgekommen, bei
denen die Leichen 1— 2 Tage über die vorgeschriebene
Zeit 2 mal 21 Stunden gelegen haben . Dieses rann aus
polizeilichen Gründen nicht geduldet werden , die Hinter¬
bliebenen wollen daher , falls keine besonderen Umstände
die Beerdigung verhindern , die vorgeschriebene Zeit ein-
halten.

Der Magistrat : I . V. Siegfried.

AniMeMmlmMUmserS« HoWeiiii.
Öffentliche - Mahnung.

Folgende fällig gewesenen Eemeindegefälle als:
1. Licht und Wassergeld für das erste Vierteljahr

(April , Mai und Juni 1926), sowie für den Monat Juli
1926.

2. Die Gewerbesteuer für das erste und zweite Viertel¬
jahr des Rechnungsjahres 1926.

3. Die Hundesteuer für das 1. Halbjahr des Rechnungs¬
jahres 1926.

4.  Die Beiträge zur Landwirtschaftskammer für 1926
find innerhalb 8 Tagen an die Unterzeichnete Kasse ein¬
zuzahlen . Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die Zwangs¬
beitreibung dieser Rückstände. Eine Zustellung von Mahn¬
zetteln findet nicht statt.

Hochheim a. M ., den 10. September 1926.
Die Stadtkasse : Muth.

Bekanntmachung.
Ab Samstag , den 11. Sept . d. Js . ab abends 7 Uhr

sind die Weinberge geschlossen und sind für die kommende
Woche die Arbeiten in ben Weinbergen nur bei Erteilung
eines Erlaubnisscheines gestattet.

Offene halbe Tage sind die Montag -, Mittwoch - und
Samstag Nachmittage.

Die Weinbergsbesitzer , welche mit Weinbergen , Klee-
und Wustfeldern an den Verkehrswegen liegen , werden
aufgefordert Schutzgeländer an diesen anzubringen.

Hochheim a. M ., den 10. September 1926.
Die Polizeiverwaltung I . V. : Siegfried.

Zahlungs -Erinnerung.
An die Zahlung der bis zum 16. September 1926 fähi¬

gen und fällig gewesenen Grundvermögens - und Haus¬
zinssteuer , wird hiermit erinnert und darauf aufmerksam
gemacht, daß die Steuer , welche bis spätestens den 22.
September 1926 nicht gezahlt ist, im Wege der Zwangs¬
beitreibung unter Hinzurechnung der Verzugszuschläge und
Kosten eingezogen werden muß.

Hochheim a. M ., den 10. September 1926.
Die Stadtkasse : Muth

Kirchliche NachrickteN.
Katholischer Gottesdienst.

16. Sonntag nach Pfingsten , den 12. September 1926.
Evangelium : Vom Wassersüchtigen.

7 Uhr Frühmesse und Monatstommumon für die Frauen , 8 30 Uhr
Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt (Feier des Festes
Mariae Geburt ), 2 Uhr Andacht zu Ehren der lieben Mut¬
ter Gottes . — 12 20 Uhr Abfahrt des Kirchenchores nach
Hattersheim , von da zu Fuß nach Hosheim. — Die Ver¬
sammlung des Müttervereins ist verleg! auf nächsten Sonntag.

Werktags:
6.30 Uhr erste hl. Messe, 7.15 Uhr Schulmesse. Am Freitag sällt

die erste hl. Messe aus ; am Samstag ist sie in, Kranken¬
hause. Miliwoch, Freitag und Samstag sind Ouatember-
tagc . Kranke und Aste,»schwache für die Vierteljahrs-
konununion bis Mittwoch Abend anmelden.

Evangelischer Gottesdienst.
15. Sonntag »ach Trinitatis , den 12. September 1926.

Nachm. 1 Uhr Houptgottesdienft (Pfarrer Lindenbein ), vorm. 11
Uhr Kindergottesdienst.

Mittwoch Abend Ubungsstunde des Mrchenchors.
Freitag Abend Jungfrauennerein.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung zugegangenen
Glückwünsche und Geschenke sagen wir au ! diesem Wege
unseren

herzlichsten Dank

Deuts chlands größte |

I Straußwirtschaft f
Weingut Kroeschei

Hochheim a. M.
Ausschankweine 1. Lagen 1923er , 24er und
25er im Glas , 1921er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene Halle . « Z
: Für alles bestens gesorgt. : f|

Samstags und Sonntags ab4 lllir Konzert
Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main.

'

Julius Ender und Frau Martha
geb . Zeul.

Hochheim a . M ., den 9 . September 1926.

L flstorfa-Eicbtsplele
Samstag u. Sonntag pünktlich abends 8 Uhr.

„Narrsser Bef“ Bocbheint
Ausschank von

ülainzer Sonnenbier
in Ongmatgläsern.

RßliHHRIBBHIBBBBISn

Am ißittoeÄ Me ich MW»
und alle Sorten Obst im „Frankfurter Hof" (Vromm)

Z.Kstz,Sbfthlin-lek,FksnWa.M.

Der weiteste Weg
zu UNS bringt Auen

einige vergnügte
Stunöcn

Dieses Programm
wird ganz hochheim
und Umgebung auf
die Beine bringen

Die große Sensation für Kochheir

Happy Mel
Avis Avers als Ir.Muse

Persönliches Auftreten
des Psychologen und Meister-Telepathen.

Nols Sylvero als Dr . Mabuse
Im Reiche des 6. Sinnes . Wunder des menschlichen
Gehirns. Meistclexpcrimenle auf dem Gebiete der
Gedanken-Reproduktion ! Die menschliche Antenne I
Dr . Mabuse . Cylveros Krimminalkombinationen.
Das größte Phäiiomcii, das Sie je gcsihen haben.
Jedermann benutze die Gelegenheit , den hervorragen¬

den Künstler zu sehen!
Außerdem: die langerwartete Premiere!

Zigano mit Harry Piel

« « GGGSLMEK
Der Brigant von Monte Diuvoio. Eine romantische
Geschichte in 8 Akten, die Attratlion unseres Theaters.

Anweisung betr . Regelung der Umzüge und Vorbei!̂
I. Am 22. Juni 1926 hat die interalliierte

landskommission beschlossen:
1. daß Umzüge und Vorbeimärsche militärischen ®

ges, insbesondere unter Vorantritt von Musikkapelle
einen militärischen Charakter tragen oder Militärs
spielen , grundsätzlich verboten sind;

2. daß es nicht geduldet werden kann , daß 2M*
die ihrer Natur nach auf Grund der Verordnung^
gegenständ einer Anmeldung im besetzten Gebiet fla
sein müssen , das besetzte Gebiet ohne vorherige ®
düng betreten.

Jeder ordnungsmäßig festgestellte Verstoß gegen
Beschlüsse zieht eine Protokollierung nach sich zweck» J
lerer Strafverfolgung der für die Kundgebungen °e
wörtlichen Organisatoren.

Es versteht sich, daß die aus dem unbesetzten ^ ,
kommenden Umzüge nicht nur Gegenstand einer vörm'^
Anmeldung sein müssen, wenn sie politischer Natur
sondern daß sie auch unter das obige Verbot falle»̂ ,
züglich des militärischen Charakters der Umzüge ulst'
beimärfche. * .>

II. Die Würdigung von Verstößen dieser Art
sich nach folgenden Gesichtspunkten bezw. Angaben •

1. Die Pfeifer - und Trommlerkorps einfchließOck! .~~ - . . . ^ ftenjeiligen der Feuerwehren , die einer Musikkapelle
der Oberkommission ins Auge gefaßten militärisches'' ,
rakter verleihen , sind aus diesem Grunde ausdrückl'A
boten , ebenso wie Aufzüge unter Vorantritt von v.

tapetlen , die Geschwindmärschespielen oder MilitänuA.
2. Außer dem Marschtritt , der nicht verboten uu,

kann, kann das militärische Gepräge eines Umzuges "̂'
dem noch hergeleitet werden : p

aus einer militärischen Formation (Aufteilung,
gleichförmige Unterabteilungen , den Zügen entsPtgO

aus der Anwesenheit von die Kolonne einraWgj
Vorgesetzten, aus Befehlen , die in dem beim MiM
lichen Kommandoton erteilt werden , j

aus dem Tragen einer Uniform militärisch ^ '
(Windjacken , Koppel mit Degengehänge ). . a

Es ist zu bemerken, daß zur deutlichen Charakterlich ^,
des militärischen Gepräges eines Umzuges im allgE^
mehrere dieser Bedingungen zusammentreffen !!'%'
Für die Vorbeimärsche von Feuerwehren kommen m
mals in Betracht.

01. Die Bewilligung von Abweichungen , die
eine oder mehrere dieser Bedingungen erstrecken,
dem Ermessen des Kom. Generals der Dioifions^
überlassen . M

Rheinarmee Stab , 2.
Wird veröffentlicht zur Kenntnis und Nachachtung-

Hochheim a. M ., den 8. September 1926.
Die Polizeiverwaltung : i. V. SicOf t,e ‘/

mmmmmumamuBUimmmaamie,aia » mBmmoaiua «- EiRnoMinniiii

Achtung;! Achtung!

D J .K. „Viktoria “ Nieder -Ohfl
Ersles

Verbandsspiel

Erstes

Verband<spiei

D.J . K. „Germania “ Hochheid
am Sonntag , den 12.Sept 1926. — Sportplatz am Weih er‘

— Anstoh : 3 Uhr . — (
i^ iflBBlBBttnaiM amBiaaanaMBaw1!!jummwatwuBnuHnnniigB

Vergeh»»» oan Krdsriiejteü
Wir haben in der Gemarkung Hochhcim a . $ i-

35ÖÜ ÖRcicr (Sreharbeiteit
zu vergeben . Preisverzeichnisse sind beim städt. Siel

tätswerk Mainz, Rheinallee 29 zu erhalten. . „st
Bewerber werden eingeladen ihre Angebotes

Aufschrift„Grnbarbeit in Hochheima. M." bis
1926 vorm . 10 Uhr beim Elektrizitätswerk , Mainz , -Hfis
altes 29 einzureichen . Nach 10 Uhr eingehende
werden ungeöffnet zurückgegeben.

Mainz. 11. September 1026.

""sTäbt. Elektrizitätswerk®i«« >
— - :- -- < 1#

Das Inserat m0
ggK’gwwp Baar -;^

im „Neuen Hochheimer Stadtarizeiger“
bringt Ihnen neue Kundschaft und

vergrössert Ihre Einnahme

Stum me

ElkMiiie la| -'üiiiilflf
liffert Mainzer Tuchlager , stau¬
nend billige Preise . Postk. genügt.
A.Kann, Mainz.Clcmenosttaße2

ia LiäerfetE
9 Pfd . Mk. 6.^ 2^

Dam pfkäsefa brik ^ l -O^
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Zweites Blatt.

Znm8.September.
, Die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und die
^"ttit verbundenen Begleiterscheinungenhaben in Berlin ein
Obiges, aber freundliches Echo gefunden. Die einstimmige
Aufnahme— so erklärt man in den dem Rcichsaußemmnister
Mcsteheuden Kreisen — beendet einen Kamps, dessen Zwic-
Mtigkeiten und Parteiberzerrungen schwer auf der euro-
N'ichen Oeffentlichkeit und insbesondere auf der deutschen
sUulitik lasteten. Entgegen allen Befürchtungen der Oppo-
"wn, die sich zuweilen wie inbrünstig genährte Hoffnungen
>a!e», ist kein Zwischenfall eingetreten und ist auch Deutjch-
^ "d von seinen! Rechte nichts abgehandelt worden.
. Deutschland zieht mit allen Ehren, willkommen geheißen
Zn allen Nationen, in den Völkerbund ein und nimmt am
^ußmacht allein ohne Polen oder Spanien den ständigen
■ucitssitz ein, der ihm zugesprochen worden ist. Die Ver¬
ehrung der nichtständigen Ratssitze auf neun geschieht mit
^stimmuna Deutschlands und bedeutet weder eine Minde-
^Ng, noch eine Veränderung der ihm angebotenen und letzt
. ollen Nationen gutgeheißenen Stellung im Rat . ^ es-
; 8M hat die deutsche Regierung schon durch ihre Delegierten

Mai in der Studienkommission der Erhöhung der nicht-
IstUdlgen Sitze zugestimmt und die großen Parteien haben im
5Mwärtigen Ausschuß einmütig ihre Bindung zu dreier Zu-
i unmung festgclegt.
. , lieber die Besetzung der drei neuen nichtständigen Sitze
5'rh Deutschland mitzurede» haben, wenn erst die von der
^udicnkoinmissionvorgesehenen Vorbereitungen erledigt sind
Md die Wahl stattfindet. Die Zusammenfassung bei der Ao-
Rllnimu/s vv*fVkT Xtö ötrtitrtD WDnnTirM'Ptt lim bic LClttClft
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Rmnuttq war wohl die einzige Möglichkeit, um die
Muchreise Sache endlich znm Abschluß zu bringen. Die Auf-
Mbnie Deutschlands ist vollzogen. Für uns wird sre aller-
Mgs erst dann wirklich vollzogen sein, wenn die deutsckfe
M'-egation in die Bersannnlung eingezogen ist. Dann auch

erst die Bedeutung dieses Ereignisses, das bei gutem
A llen der Völker ein Markstein eurer besseren Zukunft jein
Mwte, von allen Seiten betrachtet und gefeiert werden, UNd
?'cht nur der Völkerbund, sondern auch die Parlamente und
M Presse der ganzen Welt werden ihr Schlußwort sagen.
Jute schon aber können wir mit Genugtuung feststcllen, daß
ĤUtschtand sein Ziel, das ihm lange versperrt wurde, erreicht
^ und zwar in allen Ehren erreicht hat.

¥ _ __

Seulschland und der Mkervmd.
Chamberlain über Locarno.

.Der englische Außenminister Chamberlain erklärte im
'Schluß an' £>ic Ausnahme Deutschlands cn den Völkerbund

M.eistex Unterredung mit dem Berichterstatter des Reurer-
^uros in Gens tinmittclbar nach den De,ch nssen des Bolker-
,Mdes: Der Ausschuß für die Zusammensetzungdes Rates

> verhältnisuiäßig früh die Haupll'nien der Losung fesi-
M'alten. Wir brauchten nur das Begonnene zu beenden und
kAdutals durchzusehen. Bezüglich des Locarno-Bertragev

Ne Chamberlain:
v, Würde irgend jemand geivagt haben, r» fragen, ob der
rMlküa nach einer solchen Periode lvre NN Marz am Leben

Ü;5 ,Ä StAffi » Ä H
^lrages bon seiten aller Locarno-Mnchte bringen undm

Ui Augenblick tritt der Locarno-Pakt »n .Kraft.
Q, Eine Anzahl hervorragender Vertreter der berschiedunll
klaren haben ihre Meinung über dw Bedeutung des d.m-Eintritts übermittelt . Der Präsident der Volkerbunds-
. ^ cimmlnna der südslawische ?lttßeiiminister Dr . Niii-

lch it  sch erklärte folgendes: Die Aufnahme Deutschlands
E den Völkerbund ist eme überaus hcdenl,ame Tatsache so-
n, 01’1 für bei- Völkerbund ivic für die Volker, ans ' ^ 1

besteht. Senator Sciatvja.  erster ltaltemscher D e-
Ijn  und Mitglied des Rates : Sofort nachdem d.e Ne chö-
kMerung ihr Ausnahmegesuch gestellt hatte, hat die italienische
^ 3'crnng wiederholt i» der Völkerbundsversammlung d.e
Notwendigkeit der Anwesenheit Deutschlands erklärt. ^A.
Sä » ° I * SOI . M5IWWW 9* * ! '” ?, „ k
Nullt Oesterreich mit ganz besonderer Genugtunng und
^Ude . Alberto G n a n i , bevollulachtlglcr Munster von
Muguay: Die Ausnahme Deutschlands bedemet daß das Be-
Mßtsei,, von Siegern und Besiegte.t verschwindet, UNI eMN

Auffassung internationaler Ordnung Platz zu mach 'Ae stg. l! ii J (ür ei rf, {l(,it aacr großen Staaten ciusbaul.
Me «7n d1,v M erster Mlgisther Delegwctm: und
. Ußenministcr: Voll Freude und Vertrauen in die Z l

Ich dn> -»„IIMIÜM B-M » "" d->"
^ udesvexkammlungDeutschland als chlitglied sa-

KX[ hat.

Das Echo der presse.
Zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.

SÄ SSiÄ

Wichtigkeit der deutschen Mitarbeit für den Bund selbst»der-

SÄ 'ÄSff ' Äri

Schranken und Fesseln der vergangenen Nachkriegssahremo-
m »Kitt : to » t «W
•mit überschwenglichen Hoffnungen nach Gens, ^-as deutsch
Volk weiß daß seinen diplomatischenVertretern auch h° r
bcftiac politische Kämpfe und schwierige Arbeit bevorstehen,
2 sie für das Recht des deutschen Volkes uild snr d.e

^ % ? 's? oSiTÄÄl* "Ich » »•"
[einen ständige» Sots [i4 eehMen 1,- de I°ndein d°tz m» ,hm

KÄ1ÄTÄ” :Ä - S U.
wÄden dst anderen von der Völkerbundsversammlung ge¬
wählt werden. Man habe nur die neue Ausführung der

d"'L "°Be'-n !,1 °''L !ÄN -°». °ul die
[äste Zwilchen der Vollversammlung und dem mal ein unb
üüri aus - Der Streit der nur die Oberfläche des Wassers

gekräuselt hat, aber vermiitlich noch stärkere Wellen i imgen
wird betrifft nicht das neue Bundesmitglied, sondern das
schon seit Jahren kritische Verhältnis zwischen dem Rai. unv
der Versammlung. Als Bundesmitglied wird Deutschland zu

NT , an ' « ml Ei'aschlänknng ä» ' .Befugnisse der B-7.

n ? Ä , äBsr ' Si « si 1i!
*« ft  ÄSlZ ä«  Jw; äSe

^ ^ AufnabmeÄ/Reiches in den Bund einverstanden erklärtder Aufnahme desV .. f j Uri}(fQemaen hätten, wurden
>>»d di- wen,- . n - ander M x»gegen die Aufnahme des me nichts
Rat keine Einwani« erhoben halmi^ ^ a daher
ündeves als einen Ratsfttz widersehen, weil zu be

die Aufnahme Deutschlands srühe-k'^ bten sei' da? sicli' dur°ch di7Ausnahme Deutschlands früherfurchten sei, daß ich onrn o i > würden. Frankreich
oder spater Schto.er g te bipIomntifcf)cn  Per-
A Mchm WK beobachten»nd sl̂ b- eithalten, zu

'”"X, mm ftff ’JT» 2VASÄ
Grenzen kennt, äußert stch erwarten sollen, das;
und meint, wieso man aeqen die Aufnahme
Schweden, Holland oder 7enn England und Fr Ulk.
Deutschlands auSsprech Hjndenburg auftraten,
reich als Beschützer Uv - ^ das Hauptmerkmal für den

Für de,i „Tem p s o darin, daß sich die,es

Nll » 'i -NSTl mde.

obachter Nachdenkenv ^ n^^ ondere die Einheit her.
, Dre Links press  Deutschlmrds erfolgte, aber auch
T x>"' ‘Lföüf mnii es nicht darauf hinznweisen, daß dic Ab-h.er unterlaßt man LS Nichi ^ ^ bic fl,a Siche.SS &WÄ *«mt mm »« :»«•
inilikärisierten Zone aushvben.

beunruhigen, ihre Existenz zu gesährdetr, um ste rangsam avcr
sicher dem Ruin entgegenzuführen. In Erkenntnis d.eser
Tatsache beauftragt die Hauptversammlung des 51. Deutschen
Gastwirtverbandstages in Kassel den geschäftssührenden Aus¬
schuß des Deutschen Gastwirteverbandes, unverzüglich mit
allen in Frage kommenden Erwerbsgruppen, aber auch mit
den in ihrer persönlichen Freiheit bedrohten Konsumenten
einen geeigneten Zusammenschlußherbeizuführen. Die ivenc-
ften Volkskreise müssen darüber aufgeklärt werden, welche
Folgen für unser Wirtschaftsleben entstehen würden, wenn
eS den Alkoholgegncrn gelänge, die Gesetzgebung des Deutschen
Reiches und der Läildcr in einer ähnlichen unheilvollen Weise
zu beeinflussen, wie dies in Nordamerika und in den nordischen
Ländern leider geschehen ist. Es muß eine Einheitsfront ge¬
bildet werden, wie solche in dem österreichischen Verband für
Mäßigkeit und gegen die Uebergriffe der Alkoholgegner unter
dem Kennwort „Mäßig und Frei " geschaffen ist, dessen aus¬
klärendes Wirken bereits gute Folgen gezeitigt hat.

Der Saatenstand in Preußen.
Anfang September.

Ueber den Saatenstand ln Preußen Anfang September
berichtet die Statistische Korrespondenzu. a.: Im ganzen war
der bisherige Verlauf der Ernte zwar sehr schwierig wegen
der Wetterstörnngenund der starken Lagerung, aber noch leid¬
lich befriedigend. Die Dreschergebnisse haben fast überall ent¬
täuscht, denn die Mengen sind erheblich kleiner, als man er¬
wartet hatte. Buchweizen, Erbsen und Wicken werden im
Durchschnitt weniger gut beurteilt als im Vormonat, und zwar
um 0,1 und 0,5 Punkte. Den Ausschlag hierfür geben die ost-
preußischen Regierungsbezirke, deren Ernte für diese Frucht-
arten bis zu 0,4 und 0,5 Punkte gegen den Vormonat geringer
sind. Der durchschnittliche Stand der Körnerfrüchte, die jetzt
fast sämtlich eingeerntet sind, beziffert sich auf 2,7 bis 2,9, also
wesentlich besser als 1925. Die Kartoffeln haben sich gegen
den mäßigen Stand im Vormonat noch um 3,1 auf 3,3 ver¬
schlechtert, Zuckerrüben und Ricsclwiesen sind unverändert ge¬
blieben. Futterrüben , Klee und Luzerne haben sich um 0,1 bis
0,2 gebessert, gewöhnliche Wiesen um 0,1 verschlechtert. Säiut-
lich werden sie mit 2,5 bis 2,9 bewertet. Kohlarten werden
allgemein günstig beurteilt. Die Ernte des letzten Klccschinttes
und des Grummets fällt reichlich aus.

Vetml

Um das SKanlstattekiMch.
Der 51. Deutsche GastwirtAag.

Die Verhandlungen aus dem Deutschen Gastwirtetag in
a  r ? r Lh™  itbinlicb den ersten Punkt der Tagesordnung,

ffilÄ S » zmn Inhalt . An das Referat des
Ä neu stufter der fit längeren Ausführungen zum Enr-

f 1 e Nan 'kstättengesctzes Stellung nahm, schloß sichWurf eme- 'Ä “ I l Uöflll der sich sehr viele Gastwirte be-
telrLlett Die Verhandlungen fanden ihren Niederschlag"I
teiligten. „ - . e. j- .Q bjC einstimmig angenommen wurde:
Wj*  2 13 : n»k Ä )MiL,4 « » Ist Seteil,
mitumrbeiten W Abstinenzfanatiker werden ledoch nach w,e
ÄSi, 1 und Ab tinenzbestrebunam besuchen.

S, 1  Älittägewü und die mit ihm ver¬
wanden Berufe durch unaecianete gesetzliche Maßnahmen .zu

? Wicsbadei' tV o m Lau d e 8 a us f chu b de s :K e -
a t c vu u a 8 b c ? i r I 8 Wiesbade  n.) Jn >Hinblick daraus,
daß die Ueberschweminungei! der Flüsse in der Hochwasserzettin den letzten Fahren große Schaden angerichtet haben, gut
3 »" Ave -Ld . »m Men Sch-denm M M « » » »
lirhfeil XU bcfciliocu l̂ cvringctu, gut 3

M ! S ^ l3l .stv' -r »d dem B°-«-I>-n w gsgMittel
auss
her !

icim , Mi: » sä «» », «» « M- --I m "rffsx?des Gruudbaches in der Gemarkung Ahausen, Kr ORrlahn,
2000 Mark, für die 3!cgulierung des KallcnbcrIbaches n der
Gemarkung Oberhausen, Kr. Obcrlahn, 5000 Mark für dre
Regulierung des Aiöttbachesm der Gemarkung Altcnkmlen.
Kr. Oberlahn, 1800 Mark, für die Proiekte Neu,mdt und
Gemünden zusammen 12 900 Mark. Aus Miiteln der ^-1
malpslegk wurden znr Herstellung nachstehend genaiinte G
bäudc Darlehen im Gesamtbeträge von 4980 Mark bew'Illgt.
Alle Burg in Aul b. Dir;, ^ ltes Obettor Eainbe g, Wor herCfircöe, Dorschelb, Fcrn)lvcrN)clUs,
stein, Fachwerkhäuser. Geisenheim, Fachwerkhaus, Hachenburg,
Fachwerkhaus, Hasselbach, Fachwerkhaus, Runkel, zwo, oe-
bände in Usingen, Vürgerlimsterhaus (FachlverkhMy, Wall-

Melioriernna der Ocdländereren des Westerwalds ^
den, entsprechend'denr Vorgehen des Staates , wlgeude' -öe!
Hilfen für 1926 bewilligt: Krels Westerburg 20 009 Mark,
Oberweiierwaldkreis 40  600 Bkark. Dillkreis 60 000 Mark.

£ Darmstadt (D l e l) e ss i sche V o I r s a b st i m m nutz
ko INm tn In der letzten Sitzung des Ausschusses zur Prü¬
fung des hessischen Volksbegehrensauf Auslosung des YUst--
schcn Landiagcs machte nach längeren Erörterungen aus Be¬
langen mehrerer Mitglieder der Vorsitzende des Ausichußes
die Mitteilung , daß praktisch an dem Ergebnis nicht mehr zu
zweifeln sê . da in jedem Falle die vorgeschriebene Zahl dev
Ilnierschristcn erreicht sei. Die,c betrage rund 48 000. wahr nd
selbst im unaünltialten Lalle rund 56 000 oultige Unter-



schristen sestzustellen seictt. Rach einer milderen Aufsastung,
wie sic in der Mehrzahl der erstatteten Gutachten enthalten
sei, seien 67 500 Unterschriften gültig. Hierbei sei allerdings
die Stellungnahme des Ausschusses zu einigen Fragen nach
nicht berücksichtigt, doch beträfen diese höchstens 3000 Unter¬
schriften. Der Abstimmungsleiter betonte, daß diese Ziffern
keine amtlichen Feststellungen seien. Diese würden erst nach
Erledigung der Prüfungsarbeiten zu erwarten sein, was noch
einige Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

A Darmstadt. (R e i chs f i n a n zm i n istcr Rein-
hold  I onun 1 n a ch D a r m sta d t.) Wie aus Berlin be¬
richtet wird, wird sich Reichsfinanzminister Dr. Reinhold in
Liesen Tagen zu Besprechungen mit dem hessischen Finanz-
minister Henrich nach Darmstadt begeben. Im Anschluß an
die Besprechung wird der Minister eine Urlaubsreise antreten.

A Frankfurt a. M. (50 0 Mark Belohnung für
die Ergreifung des  T o cht c r m ö r d cr s.) Nach den
polizeilichen Ermittlungen muß die 18jährige Katharina
Pötzsch in der Obermainstraße3 in der Zeit zwischen7.15 und
8.30 Uhr morgens ermordet worden sein; denn der der Tat
verdächtige Vater hat nach Aussagen von Hausbewohnern das
Hau >kurz nach8 Uhr morgens verlassen. Auf die Ergreifung
des noch immer flüchtigen Pötzsch hat der Regierungspräsident
in Wiesbaden eine Belohnung von 500 'Mark ausgesetzt.
'Pötzsch hat seine Arbeitsstelle in den Höchster Farbwerken
uicht mehr ausgesucht.

A Bad Nauheim. (Parteitag der hessischen
Demokraten in Bad  N a u h e i m.) Ter diesjährige
Parteitag der Deutsch-DemokratischenPartei Hessens wird
am 25. und 26. September in Bad Nauheim stattfinden. Ihre
Mitwirkung haben bereits zugesagt: Reichstagsabgeordneter
Erkelenz, die bekannte Sozialpolitikerin Reichstagsabgeordnete
Frau Dr. Gertrud Bäumer und der ehemalige Staatspräsi¬
dent Reichstagsabgeordneter Dr. Hummel.

A Gießen. (Weiterer Gehaltsabbau in Ober¬
hesse  n.) Die Bestrebungen auf Abbau der Gementde-
beamtengehälter in den Landorten machen auch im Kreise
Gießen weitere Fortschritte. Nachdem schon vor einiger Zeit
tu den großen Landgemeinden Wieseck und Kleinlinden an
den Gehältern der oberen Gemcindebeamten zum Teil erheb¬
liche Kürzungen vorgenommen worden sind, um Ersparnisse
zu machen, hat jetzt auch die Gemeindevertretung von Beuern
beschlossen, ebenfalls die Gehälter abzubauen. Die Kürzungen
schwanken zwischen4 und 11 Prozent des jetzigen Gehalts.

A _Großeulinden. (E i n Fuhrwerk von eine m
Zug überfahren .) Auf der Strecke Gießen—Fulda in
der Nähe des hiesigen Bahnhofs überfuhr ein Personenzug
ein mir zwei Kühen bespanntes, unbeladenes Fuhrwerk, dessen
Führer eigenmächtig die geschlossene Schranke geöffnet hatte.
Das Fuhrwerk wurde völlig zertrüurmert. Der Lenker bliebunverletzt.

□ Seuchcngefahr in Flußbäder». Der Stadtrat in Er¬
langen verfügte die Schließung sämtlicher Flußbäder, da zwei
Personen beim Baden infolge Schluckens von Wasser schwer
erkrankt sind. Der praktische Arzt Dr. Seidel ans München,
der zu Besuch hier weilte, ist in der Klinik infolge Schluckens
verseuchten Fluhwassers bereits verschieden. Die Untersuchung
des Wassers der Regnitz und Schwabach ist in die Wege ge¬
leitet. Die Untersuchung bat ergeben, daß es sich um d:e
Weitsche Krankheit, eine dein tropischen Gelbfieber ähnliche
fieberhafte Erkrankung, handelt.

Hl Ein Perkoncnzug beschossen. Der VerwaltungSsonder-
zug Schandau—Berlin ist zwischen den Bahnhöfen Grüna itiid
Luckenwalde von der linken Seite der Fahrtrichtung beschossen
worden. Ein Fensterrahmen wurde beschädigt' und eine
Fensterscheibe zertrümmert. Personen wurden Picht verletzt.
Die Staatsanwaltschaft, Kriminalpolizei uiid die örtlichen
Polizeibehörden haben die Ermittlungen ausgenommen. Für
die Ergreifung der Täter ist eine Belohnung von 300 Aiark
ausgesetzt.

O Wechsel in der Verteidigung des Raubmörders Schröder.
Der bisherige Verteidiger des des Raubmordes an dem Kaus-
nmim Helling angeklagten Schröder, Rechtsanwalt Bocke, hat
sein Mandat niedergelegt. Zum Offizialverteidiger wurde
Rechtsanwalt Zäper-Magdeburg bestellt.

□ Meutereien tut Halleschen Strasgcfängnis. In der
Nacht wurde ein Beamter des hiesigen Strafgefängnisses aus
seinem Kantrollgang durch die Jrrenabteilung, wo die Simu¬
lanten untergebracht sind, von Ausbrechern überfallen und
schwer verletzt. Der wegen Raubmordes zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte Rauchfuß und ein Mitgefangener hatten
das Fenster in der Tür eingeschlagen und den schweren Riegel
zurückgeschoben. Ans einem Suppenlöffel hatten sie sich einen
Dietrich geformt, mit dem sie sich die Tür aufschlvsscii. Zwei
Mitgefangene, die sich an dem Ausbruch nicht beteiligen woll-
len, wurdet gefesselt und geknebelt. Ehe Nauchfuß den Dsinst-
revolvex des überfallenen Beamten zu entsichern vermochte,
wurden die Ausbrecher von hinzueilenden Beamten über¬
wältigt.

Ei Eine neue ZugsichcrungSanlage für den elektrischen
Zugverkehr. Auf der Strecke Berlin—Bernau wurde in der
setzten Zeit eine neue Sicherungsanlage für den elektrischen
Zugverkehr eingehend erprobt. Die Wirkungsweise der neuen
Sichernngsanlage wurde seinerzeit schon einmal Presseverlrc-
zorn vorgcführt, die Bauart ist inzwischen aber noch so ver¬
vollkommnet lvvrden, daß nunmehr der Entschluß gefasst wor-
w . 1 T v'dglichst bald die elektrisch betriebenen Stadt- Uttd
Borortvahnen mit dieser Einrichtung anszurüsten. Das
wesentliche der Einrichtung ist, daß beim Ueberfahren eines
.Haltesignals sofort selbsttätig die elektrische Triebkraft des
ZuM ansgeschaltet und gleichzeitig seine Bremsung hcrbei-
gcfuhrt wird. Selbst bei 70 Km. Fahrgeschwindigkeit wurde
der Bernchszug auf 200- 240 Meter Bremsweg in einwand-
freiet Weise zum Halten gebracht.

Li Eine Hochzeitsfcier mit tragischem Ausgang. Bei einer
Hochzeitsfeier in Mussow im Kreise Naugard sank infolge Nach¬
gebens der Deckenbalken die ganze Hochzeitsgesellschaft in den
Keller, Dabei brach Feuer ans, das die Kleider der Frauen
Lrgrifft Sieben Personen erlitten schwere Brandverletzmigen,
zwc: Frauen wurden in bedenklichem Zustand in das Kranken¬
haus gebracht.

□ Ter Typhus in Pomtnern. Nach Meldungen aus
Stettin sind außer in Goltuow auch noch in anderen Orten
Pommerns Typhuserkrankung,m aufgetreten. In Heinrichshof
wurde die Schule geschlossen. Auch in Köslin sind mehrereDyphusfälle vvrgekommeu.

S «euer Spntschmuggel. Nach einer Blättermelduna
ans Swmemunde,md die Beamten des Swinemünder Hanpr-
zo lamtes einem neuen umfangreichen Spritschmuggel auf d,e
Spur gekommen. , Es gelang, zwei Motorboote und ein
anderes Fahrzeug in dem Augenblick festzuhalten, als von den
Booten Sprit in einen Kahn verladen werden sollte Die

* * t « u-d-n
Tater festgenommen werden konnte, sind mehrere

andere Beteiligte in der Dunkelheit entk. 'entkommen.
□ Großfcucr in Kolberg. — 18 Gebäude cingcäschcrt.

^n der Nacht brach in dem bei Kolberg gelegenen Fischerdorf
Kolbcrger Deep in einer Scheune ein Feuer aus. 18 Ge¬
bäude wurden bis auf die Grundmauern eingeäschert. Man
vermutet, daß die Ursache auf Brandstiftung zurückzuführen ist.
Die Polizei verfolgt bereits eine bestimmte Spur.

■a  Absturz zweier deutscher Lehrer in den Zillertaler Alvctf.
B attcrmeldungen zufolge verunglückten in den Zillertaler
Alpen zwei Lehrer aus Stailden bei Hallea. d. Saale namens
^K . L'-chtemann und Willi Lorentz tödlich. Sie hatten am
£ August Verwandten mitgeteilt, daß sie am 10. August vom
Furtschagelhaus aus eine Partie nach der Berliner Hütte
machen wollten. Seitdem fehlt von ihnen jede Rachr-cht
Rettungsexpeditwnen blieben zunächst erfolglos. Am 80
August wurde dann von einer Expedition die Leiche Lichte¬
manns in Einbrüchen zwischen Mössele und der Furtschaael-
spitze gefunden. Auch Ei-Pickel und Mütze des Lorentz wurden
»nfgefunden. Tie Leiche Lorentz' dürfte unter Eisbrüchenvegraben jcm. '

Sonntagsworte.
Es ist recht merkwürdig, daß ein großer Teil der Mensch¬

heit das Glück lediglich in Aeußerlichkeiten sucht. Die Jagd
nach Geld und Gut, die Jagd nach den Schätzen, die„Rost und
Motten verzehren", ist so vielen fast der einzige Lebensinhalt.

Ein reder schafft sich selber seine Welt, eine Welt des Fric-
dcns oder des Unfriedens. Je nachdem er sich zu der Fraae
des Glücks einstellt. Um wahrhaft glücklich zu sein, bedarf es
keiner irdischen Schätze und Besitztümer, denn nichts ist wandel¬
barer, als Geld und Reichtum. Zum wahren Glück gehört
eigentlich wenig, so wenig, daß man schier annehmen müßte,
icder konnte es finden. Das wirkliche Glück besteht lediglich
darin, daß wir mit uns selber in Frieden leben und uns nichtr ~ '  V••rr r  i v*v " v «wu uuu uust mufi
Schlosser baue:., diê niemals Tatsache werden können. Das
echte Glück liegt -:i Zufriedenheit, in Seelenwerten mid unent¬
wegtem Gottvenrauen.

Auch dann, wenn einmal die Herbstnebel herangeschlicher
kommen, auch dann, wenn ganz plötzlich vielleicht das Schicks«!
anklopft und schwere Sorgen hereinbringt, ja selbst dann wird
der, der sich echte Seelenwerte gesammelt hat, den Gleichmut
behalten. Sein Gottvertrauen wird ihn immer wieder stark
genug machen, um auch über steinige Pfade hinwegzukommcn.

Die Ihr das wahre Glück sucht, seid nicht unmäßig und
unvernünftig in Euren Wünschen! Seht, das Glück ist so ganz
nahe bei Euch! Reicht ihnc die Hand! Den anderen aber laßt
ihr törichtes Wünschen und Rennen. Sie werden so das wirk¬
liche Glück niemals erjagen. . .

Wettervoraussage für Samstag, den 1k. September
Veränderlich, zeitweise aufklärend, leichte Luftbewegung.

4r Staatliche Prüfung für Privat-Musiklchrer. Eiw
staatliche Prüfung für Prjvat-Musiklehrer oder -Lehrerinner'
wird vom Provinzial-Schulkollegium in Koblenz am 29. No
vemberd. I . und an den folgenden Tagen entweder in Kvlr
oder in Düsseldorf veranstaltet werden. Meldungen sind big
zum1. November an das genannte Prvvmzial-Schulkollegium
zu richten.

41 Ein neuer Schwindel. Eine Firma Beffie& Co. ir
Rotterdam versendet Prospekte, in denen zur Beteiligung ar
einer auf dem sogenannten Schneeballen- oder Hydrasystem
aufgebauten Lotterie aufgefordert wird. Sie nennt sich„Jnter-
nationales Verkaufsbüro" itnd will durch ihr System kleiner
Leuten zu Geld für ein Haus verhelfen. Die Spieler Werder
veranlaßt, eine Karte zum Preise von 8 Mark zu laufen. Diese,
.Karte sind vier Kupons beigegeben, von denen jeder 2 Mari
kostet, diese Kupons muß der Spieler zum gleichen Preist
Weiterverkäufen. Die Käufer müssen auch wieder eine Karst
mit Kupons bei der Firma bestellen. Wenn nun die vom
ersten Käufer gekauften Kupons sechs Glieder durchlaufen haben
so soll er von der Firma 4000 Mark erhalten. Ganz abge¬
sehen davon, daß durch solche Unternehmungen große Summe»
ins Ausland fliehen, mutz auch darauf hingewiesen werden,
daß eine Kontrolle dieser ausländischen Firma unmöglich ist
und der Spieler allein das Risiko hat. Das Unternehmen
stellt eine unerlaubte Lotterie dar. Das Mitjpielcn ist strafbar.

Zart ist Geld!
. , In richtiger Angleichung an die heutigen Erfordernisie
hat sich letzt ein Berliner Obsthändler einen fliegenden Obst-
wagett bauen lassen, der ihn in den Stand setzt,' in denkbar
kürzester Zeit von einem Stadtteil zum anderen zu fahren, um
'eine Ware anzubieten. 0 1 ' '

# Tie Ausbildung von Turnlehrern für Berufs- und
Fachschulen. Die Einführung des Pflichtunterrichts in Turn-
und Leibesübungetl macht au' den Berufs- und Fachschulen er¬
freuliche Fortschritte. Dadurch besteht ein großer Bedarf an
ausgebildeten Lehrkräften, nitd es ist daher sehr erwünscht, daß
auch den Handelslehrern und Handelslebrerinnen, Gewerbe¬

lehrern unv Ge Wervelehrerinnen,' Die Möglichkeit gebotenw>s
sich zu Turn- und Sportlehrern (Lehrerinnen) auszubildef
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst einem Erlaß M
Handelsministers entnimmt, hat sich auf dessen Anregung h?
der Unterrichtsminister bereit erklärt, die BestimmungenP
die Aufnahme nt die staatlichen Lehrgänge entsprechend zu&
ganzen. Nach den jetzt geltenden Bestimmungen können kü»!'
tig auch Handelslehrer und Handelslehrerinnen, sowie
Werbelehrer und Gewerbelehrerinnen zur Ausbildung<■!*
Turn- und Sportlehrer auf der Preußischen Hochschule fi|{
Leibesübungen (Landes-Turnanstalt) in Spandau, ferne/
können auch Handels- und Gewerbelehrerinnen zu den Sen»'
narctt itnd Lehrgängen zur Ausbildung von TurnlehrerinncN
zugelassen werden. Endlich können in den staatlichen Lehs'
gängen der Hochschulen zur Ausbildung von Studierenden als
Sportlehrer, soweit Einrichtungen dafür vorhanden sind, aM
zugelassen iverden Studierende des Handels-Lehramts W
Handelshochschule in Berlin und Königsberg und der sozial'
wirtschaftlichen Fakultäten in Frankfurt a. M. und Köl»'
die die Ersatz-Reifeprüfung noch nicht abgelegt haben, fernd
Handels- und Gewerbelehrer(und Lehrerinnen), die an de,»
Orte des Lehrgangs oder in dessen näherer Umgebung«:t£S^
stellt oder beschäftigt sind oder dort ihren Wohnsitz haben.

GmM ' chrs.

RnTrSJS Sprit,chmuggletprozeß. Ende März wurde ««
Zollbeamter dabei ertappt, als er eine Barkasse mit 9C'
schmuggeltem Sprit ohne Zoll aus dent Zollhafcn in Hambust
!ellaeÄ ?°^ 's^ ^ 's ^ er  Beamte wurde verhaftet und dab-1festgestcllt, daß diese Durchstechereien schon lange Zeit

und etwa 40 000 Liter Sprit unverzollt ins Ausland
rjrlu °t&Ch l0rrl en' ®sCr  huldige Zollbeamte und seine Helfet
| Üch vor dem Hamburger Gericht zu vcrantivortcin
mffÄÄ ^ urde zu einem Jahr Gefängnis und 66 00«
Acark Geldstrafe, der Führer der Barkasse zu fünf Monaten
fa,tg„ ,g und 872 000 Mark Geldstrafe«VxbtcJ Kaufmann Berg-
n f i llfinr Ä Gefängnis und 2 Millionen Markprase verurteilt.

Unterschlagnngen eines städtischen Finanzoberinsps^
iors. Das Große Schöffengericht in Karlsruhe verbanden
gegen den 45jährigen verheirateten FinanzoberinspektorÄlstJ
Kämmerer von hier. Der Angeklagte wurde beschuldigt, vl°
Rechner der TurmbergbahnA.-G. und des Gemeindebeamtew
Vereins die Summe von 8000 Mark unterschlagen zu haben-
Er konnte über den Verbleib des unterschlagenen Geldes ke>P
genügende Auskunft geben. Das Gericht verurteilte ihn r
einem Jahr Gefängnis. Bei der Strafausmessung wurde^
rücksichtigt, daß der Angeklagte sich schon 29 Jahre in städm
scheu Diensten befand und bisher seinen Pflichten in gcnügc^
dem Maße nachkam.

Emsies und Heiteres.
Die überflüssige Drahtnachricht.

Ein Telegraphenbeamter erzählt die folgende, zum mi»̂ "
stcn hübsch erfundene Geschichte:

An den Schalter kommt ein Mann. Typ: Reiseonkel. ©l"
bittet ein Telegramntformblatt und schreibt darauf: .

„Lehmann Boxhagenerstraße 267 Berlin Verkaufte vin^
Mäntel Komme Freitag abend heim Dein Otto."

Als ich ihm für dreizehn Worte 1,95 Reichsmark a?'
knöpfen will, wird er bedenklich. Die Drahlung erscheint ct
bißchen laug. Man könnte ja kürzen.. Und nun höre ich
gendes Selbstgemurmel: „Verkaufte viele Mäntel? Gott,
ich Mäntel verkaufe und keine Kartoffeln, iveiß sie eigcnlliul
Also: verkaufte viel. Na, daß ich nicht wenig verkaufe, davc»
ist sie sowieso überzeugt. Es genügt, meine ich„verkaufte"!
Dummes Zeug . Natürlich: verkaufte! Sie wird ohncdi^
nicht glauben, daß'ich Verschenkte. Also, das kann ganz i1Hif
bleiben! — Komme Freitag abend heim. Natürlich komme
und reise nicht fort und selbstverständlich heim, wohin dcw
sonst? Also fort mit komme und heim! Bleibt Freitag abev"'
Aber Samstag ist doch Ernas Geburtstag; den verleben tz"
doch immer gemeinsam. Das weiß sie doch. Wozu also Frei iE
abend. Einfach Blödsinn. Na, und dein Otto . . . mein 0Dy
daß ich „ihr" Otto bin, davon ist sie schon längst ÜbcrzcnkL
Also„dein" kann gestrichen werdeti. Nur keine unnützenW
grammvertetterungen. Die Reisespesen sind ohnehin so u«er
schwinglich. daß man gerade und erst recht in Kleinigkeit
sparen muß. Bleibt „Otto". Na, ich habe doch keine
Birne! Ich kann doch nicht bloß „Otto" drahten. Außerdes
sind Wir schon so lange verheiratet, daß sie auch so weiß,.
ich beiße. — Also, das ist großartig: jedes Wort kann gestrichst
werden, jedes Wort! — Also, entschuldigen Sie (zu mir) u,
Belästigung; aber ich brauche das ganze Telegramm
mehr."

Zigarren zu 125 Mark.
Die internationale Tabakausstellung, die in der Londons

Olympia staitsand , ans m,- ..„ „tOa, . e,ncOlympia stattfand, übte auf die englische Raucherwcltc»'
außerordentliche Anziehungskraft aus. Sic vereinte e>»O
Schatz von Havannazigarren, 'deren Gesamtwert aus „
Millionen Goldmark veranschlagt wird. Darunter besang,
sich ein paar Kleinodien, von denen das Stück 125 Goldnios

vandte sich insbesondlkostet. Die Bewunderung der Kenner wandte sich „
auch der an dieTabakansstellungangegliederten Sammlung,
Tabakpfeifen zu. Unter ihnen befanden sich Pfeifen von zwei»,
haften. Wuchs bis zu Riesen, deren Kopf 200 Gramm
zu fassen vermag. Bei der Schönheitskonkurrenz hat eine hei
liche Meerschanmpfeife mit Bernstein-Mundstück den ersten»
eine bescheidene Holzpfeife, die aber durch die ivuilderv«.
Zeichnung, die ihr kunstvolles Anranchcn verliehen, lw"
Wert erhält, den zweiten Preis davongetragen.

. .„ Mi:
Teleson

nnh Rek2 .? "^ Ereuer Sparkasscndirektor. Wegen Untren-
" " Bestechung im Amte hatte sich vor dem Gericht in Kreuz;
Sckmlt̂ m Sparkassendirektor von Kreuznach, Kallnw -xM verantworten. Der Angeklagte hatte sich bei ^
rable?? w?? b01ts®w^ e-m" OK bcn  Antragstellern Prov.sio»S festgesetzte Aufwertungsbe-'
uT ^ *UL *°nÄ̂duern gezahlt wurden, dazu benutzt
icbüsie-n w-̂ in der Inflationszeit zu viel erhobenen Bor-

^ decken. Der Landrat des Kreises Kreuznach, der K-
Zcuge vernommen wurde, stellte dem Angeklagten ein gnt--

aus Das Gericht erkannte auf mildernde
um °ndc und verurteilte den ungetreuen Beamten zu dr-'
Monaten und einer Woche Gefängnis.
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